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Hierzu eine Beilage.

Zu NatrrgksWk der Z«riKcll.

Es liegt in der Natnr des Rechts, das die

Interessensphären im Klasseiistaat mit ihren unend-

lichen Verwicklungen und Kollisionen auf mecha-

nischem Wege obgrenzen soll, daß es sich mit

seinem Prinzip, der Gerechtigkeit, niemals deckt

und manchmal zu Konsequenzen fiihrt, die dieser in's

Gesicht schlagen. Schon die Alten spotteten daher:

Summum jus summa injuria (das höchste Recht
ist das höchste Unrecht). Die Handhabung des

Rechts, das selbst von den herrschenden Klaffen in

ihrem eigenen Jntereffe festgesetzt und formulirt

wird, durch Slngchörige dieser Klasse, trägt ebenfalls

nicht wenig dazu bei, daß besonders den besitzlosen

Klaffen gegenüber Recht und Gerechtigkeit sich weit

von einander entfernen. Auch ehrliche Richter sind

Menschen und sehen durch die Brille ihrer Klasse.

Aber über die flagranten Kontraste zwischen Recht

und Gerechtigkeit, wie solche seit einer Reihe von

Jahren die deutsche Straftechtspflege immer häufiger

zeitigt und die bis in die konservativsten Kreise hinein

Mißbilligung und Besorguiß hervorgerufeu haben,

kommt man mit Schlagwörtern, wie juristischer

Formalismus und Scholasticisiuus, nicht hin-

weg. Hier kommen noch besondere Umstände

in Betracht, die freilich mit der Zersetzung der be-

stehenden Gesellschaft auf's Engste zusammenhängen.

Schon in unserer Nunimer 50 vom 28. Februar

dieses Jahres zitirten wir eine bcachtenswerthe

Stimme in der „ Kreuzzeitung", des Greifswalder

Professors Dr. Stanrpe, der über das Sinken des

wissenschaftlichen Niveaus im Juristenthum

klagt und darlegt, daß unter dem Einfluß des

Milliardentaumels der 70er Jahre, der alle Welt

ergriffen hatte, jenes „ruchlose Verlottern" der

Studienjahre (wie es v. Liszt genannt hat) begann,

und namentlich die Vornehmen und Wohlhabenden

unter dem juristischen Nachwuchs die Gewohnheit

annahmen, ihre Universitätszeit in permanenter

Faschingsstimmung hmzubringen. Dieser wissen-

schaftliche Zusammenbruch unseres Juristen-

standes in einer Zeit, wo das geisüge Können die

Großmacht int Leben darstellt und die Wahrnehmung

aller höheren Berufe komplizirte wissenschaftliche

Bildung voraussetzt, sagt Stampe, bedeutet uatürltch

eine furchtbare Gefahr für das Gemeinwohl;
beim das moderne Stnatsregiinent liegt ja aus-

schließlich in den Händen der Juristen.

Seitdem haben sich derartige Stimmen ans

juristischen Kreisen selbst gehäuft. Eingehend hat

sich eine solche vor mehreren Monaten in der

„Fr. Z." vernehmen lassen. „Zum juristischen

Studium; Beobachtungen aus dem akadeunschen

Leben", war der Artikel betitelt, worin der Ver-

fasser zunächst auf die von oben liebevoll gepflegten

überspannten Standesbegriffe unter den

juristischen Studenten hinweist. Der Jurist,

sagt er, kommt eben immer gleich nach dem Offizier.

Das ist die Grundanschauuitg, die immer wieder zu

Tage tritt. „Ein guter Bekannter von mir, Sohn

eines ostelbischen Grundbesitzers, erklärte mir ganz naiv:

Rittergutsbesitzer kann ich nicht werden, well ich der

jüngere Sohn bin; Offizier zu werden, gestatten mir

meine schlechten Augen nicht; was bleibt da anders

übrig, als Jurist zu werden!" Und so tote er denken

nur allzu viele, wenn sie es auch nicht so offen aus-

zusprechen wagen. Während also zu den anderen

Berufsarten neue Jünger strömen aus Liebe (oder

doch aus Neigung) zu dem betreffenden Fach, bleibt

für das juristische Studium (großeutheils) jene

blasirte, indifferente Masse, die ihren künftigen

Lebensberuf womöglich nach der Hofrangordnuiig

wählt.
Wie benutzt nun ein junger Mensch, der

mjit solchen Ansichten in das akademische
Leben eintritt, seine Studienzeit? Der Ver-

fasser, ein Göttinger, giebt darauf aus eigener Be-

obachtung folgende Antwort. In den ersten vier

Semestern (Halbjahren) existirt für ihn das Studium

gar nicht; höchstens im ersten zeigt er sich im Kolleg,

so lange väterliche Ermahnungen vorhalten. Dagegen

wird die Zeit auf jene Weise vergeudet, wie sie sich

in den letzten Jahrzehnten auf den deutschen Hoch-

schulen eingebürgert hat. Besonders in den Korps

finden diese Elemente am häufigsten Unterschlupf.
Der Verfasser theilt aus einer Unterhaltung folgendes,

sehr karakteristische Stückchen mit. Ein Korpsstudent

äußerte, bei seiner vielen freien Zeit beschäftige er sich

täglich eine Stunde mit der Geschichte des Rechts.

Darauf ei» Kommilitone: „Aber ich verstehe Sie

nicht; Sie find doch erst im vierten Semester und

streben schon so!" Also wer im vierten Semester

ein wenig zu ftubiren anfängt, wird als „Streber"

angesehen. Und häufig werden eben Jene, die auf

solche „Streber" geringschätzig hernntersehen, später

die ärgsten Streber, ohne Gänsefüßchen.

Wenn so zwei Drittel der Studienzeit verbummelt

find, wird dann in den beiden letzten oder auch erst
im letzten Semester ans Kompendien, Repetitorien

U. dgl. Alles zusammengerafft, was im Examen
nöthig ist, und nachdem der „Einpauker" das Vor-

bereitungswerk iwthdürfüg vollendet, geht's in's

Examen, das wst Ach und Krach bestanden wird —

freilich manchmal auch nicht.
Grade in unserer Zeit, sagt der Verfaffer, find

die Aufgaben des Juristen besonders hohe. Wir

verlangen von ihnen eine auf gründliche juristische

und allgemein wissenschaftliche Kenntnisse gestützte

Bildung, aber dazu auch ein eben durch diese Bil-

dung gefördettes Verständniß für unsere sozialen

Verhältnisse, für die Verhältnisse des täg-

lichen Lebens; mit anderen Worten: einen juristisch-

wiffenschaftlich geschärften, aber zugleich gesunden

Md vorurtheilssreien Blick. Es sei Pflicht des

Zuristen, sich schon in der Studentenzeit mit den
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enter Wirthschaft in der Altstä
Portemonnaie mit X. 30, mal
Frauensperson; Rathhausstraße 20
Schulterblatt 60 eine silberne Dc
Herrenuhren, eine neuffiberne Uhr,
Kette unb ein schwarzer Anzug
Fahrrab „Styria" Nr. 14857.

«in tödtlichcr Unglücksfatt ereignete fitfi nm
«onnlag Mittag 1 lj Uhr auf ber Kaltenhof,. h -
Nepsolbstraße 83 wohnhafte Arbeiter M eher war mit
bei» Verladen;bo» für das Fittrationswerk bestimmten
Steinkohlen ans eines Schute in Lowries beschäftigt
als plötzlich eine leere Lowry auf dein Geleise in Be-
wegung gerieth unb in bic Schute hinabstürzte, in welcher
Meyer beschäftigt war. Dieser kam unter bie Lowry zu
liegen unb würbe birett tobtgequetscht. Er hinterläßt
eine Fra» nebst einigen Kindern. Tie Leiche würbe in
die Leichenhalle beim Lübekerthor gebracht.

Spurlos vcrschwuubcu ist ein Agent, ber von
etnem hiesigen Kaufmann den Auftrag erhielt, eine Brief-
marfenfammlnng im Werthe von einigen Tausend Mark
zu veräußern, unb sich bann auf bic Reise nach Bremen
unb Hannover machte, um bie Sammlung bort an ben
Mann zu bringen. Mau hat aber nichts weiter von ihm
gehört. ES wirb verniuthet, batz er bie Sammlung Per»
faust unb ben Erlös auf Rennplätzen verspielt hat, wes-
halb er sich verborgen hält. Der Verschwunbene hat hier
eine Frau und sechs Kinder fit dm bürftigften Verhält-
ntffen zuritctaelasscn.

In s Kurhaus brachte man am Montag Morgen
7 Uhr bic Leiche bcS Kellners Eller, ber in einer Keller»
wirthschaft an ber Kleinen Drehbahn 74 von einem Herz-
schläge bettoffen würbe unb sofort verstarb.

Ä» Haft kamen : ein Schneidcrgeselle, ber am
Sonntag Abenb fit ber Altstäbier Ncustraße 9 mit seinem
LogiSkollegm, einem Schuhmacher, in Streit gerietb und
feinen Gegner mit einem Bierglas lebensgefährlich verletzte,
sobaß ber Verletzte schleimigst bem Kurhause zugeführt
werben mußte; ein Schiffskoch vorn Segelschiff „Dacapo",
ber ben Koffer eines Schiffsjungen erbrochen unb Sachen
barauS entroenbet hat, bem Schiffsjungen auf See auch
enten Jacketanzug abpreßte unter ber Drohung, ben Jungen
im Weigerungsfälle über Borb werfen zu wollen; ein
Bootsmann, der aus seinem Kahn Nr. 122 von ber
Labung 100 Kilo Zucker entwendet hat, ben er zum
Theil verkauft hat, währcnb 20* Kilo noch in feiner
Kajüte versteckt t-orgefunben würben; ein Kochsmaat, ber
auf einem Schnellbampfer einem Kollegen X 27 entmenbet
haben soll; zwei Hü Iss arb eiter, bie in letzter Zeit mehr-
fach Diebstähle auf dem Hannoverschen Bahnhof ans-
g> führt haben sollen und babei abgesagt würben, als sie
eine Kiste mit Wollwaarm erbrachen.

Sklbstmordc. Arn Sonntag Morgen 7| Uhr
fanden Passanten an der Barmbekerstraße tn einem Ge-
stränch einen etwa 55—60jährigen Mann an einer Zucker-
schnur erhängt vor. Die Leiche wurde in’s Kurhaus
gebracht. Der Todte hat graues Haar unb einen Voll-
bart. Bei der Leiche sanb man eine Krücke unb einen
Hanbstock. — Am Nenenwall 48 in seinem Kontor machte
am Soitnabenb ber Kaufmann Leopol H. feinem Leben
mittels Erhängens ein (Silbe. Schlechter Geschäftsgang
soll H. IcbenSübcrbrflffig gemacht haben.

@in bcdcutcudcs Feuer kam am Sonnabend
Abenb kurz nach 8i Uhr an ber Langenhorner Chaussee
auf bei» Grniibfttick des in Lockstcbt wohnenben Herrn
I. Voß zum Nusbrnch, welches von dem Butterhändler
H. Ide» unb bem Arbeiter I. Valentin bewohnt wird.
Das Gewese bestand aus einem Wohnhaus und der
Stallung, Fachtverkba» mit Sttohbedachnng. Das Feuer
griff so schnell um sich, baS von bem Mobiliar nichts
gerettet werben konnte. Der Butterhändler Iden befand
fich, als das Feuer zum Altsbruch kam, mit seiner Frau
in der Stabt, wohin er sich mit feinem Fuhrwerk be-
geben hatte. Zum Lösche» beS Feuers rückte Zug 5 ber
Feuerwehr au unb warf mit vier Rohren große Wasser-
massen in bic Gluth. Auch bie umliegenden Lciitdbczirke
hatten ihre Spritzen entfaubt, bic an ben Löscharbeiten
thcilinchmcii. Das Gewese ist vollstäiibig niebergebrannt,
mitfammt bem Mobiliar und de» beocutenben Stroh-
unb Fnttcrvorräthc». Die Entstehungsursache ist bisher
noch nicht ermittelt worden.

Fcncrmclduttgcu. Am Sonnabeub Ssbenb 11| Uhr
geriethe» tat Laden des Mobilienhändlers F. B. Petermann
am Alstenhor 13 einige Mobilien in Brand, wodurch ein
nicht unbedeutender Schaden angerichtet wurde; am
Sonntag Mittag 1 Uhr gerieth in einer Küche in der
Berthafttaßc 19 in Barmbek etwas Serpentin in Brand;
am Sonntag Nachmittag 5J Uhr Bei dem Sttohhausc 31
eine Seiten treppe; AbeiwS 9J Uhr fand Feßler straße 28
in Barmbek ein Sdjornftcinbranb statt; um 11 Uhr
Bramscldcrstraßc 13 blinber Lärm; am Montag Morgen
7 Uhr Dritte Elbstraße 13 Nußbrand. — Am Sonntag
Abenb lOj Uhr mclbcten bic Thürmer großes Feuer auf
Steiniuärbcr. Es brannte eine hölzerne Wächterbube in
ber Schilfstraße. Das Feuer ist wahrscheinlich burch
Heizung eines eisernen Ofens entstauben.

Ans Altona.

Eine Perfottcustandsaiifttahmc finbet ant 2. No-
vember b. I. im Stadtkreise Altona statt und zwar zwecks
Veranlagung zur Einkommen- bezw. Ergänzungssteuer.
Die Hauswirthe resp, bereu Stellvertreter finb verpflichtet,
bie ihnen zugestellten Formulare an die Miether zu ver-
theilcn und wieder einzusammeln. Falls sie das nicht
thun, verfallen sie auf Grund des Einkommensteuergesetzes
in eine Strafe bis zu X. 300. Aber auch die Nlicther
haben die Verpflichtung, die Fragebogen ausziifüllcn,
umsomehr, als nach dcuselbcii nicht nur die Veranlagung
ber Steuer borgenommen wird, sondern auch bic Wähler-
listen auSgefertigt werden. Nächstes Jahr müssen die
Neichstagswahlcn ftattfinbeu; und Wer da Will, daß er
in bic Wählerliste» ausgenommen wird, der muß bie
ihm zugehcitbe» Fragebogen korrekt aussülleu.

Tic Frcisittttige Votkspartci wirb am nächsten
Montag in Ottensen eine Versammlung zwecks Prok-
[amirung ihres Sianbibaten für die nächste ReichstagS-
wahl im 6. Schleswig-Holsteinischen Neichstagswahlkreise
abhalten. Als Kanbibat ist Rektor Banbt-Berlin aus-
ersehen, ber in dieser Versammlung sprechen wird.

Seine Ibiteriiirfnnifl wegen Betrugs. Wir
theilten am 24. September mit, baß gegen de» HanbelS-
ridjter Klans Bolten eine Untersuchung wegen Betrugs
eingeleitet Worben fei. Wie uns im Auftrage bes Herrn
Volten bnrch Justizrath Jessen mitgctljeilt wirb, ist unsere
Mittheilung nicht richtig; es ist keine Untersuchung gegen
Herrn Bolten eingelettet worben.

Ei» nicht »nbcdentcndcs Feuer kam in ber
Nacht zuin Sonntag gegen 12 Uhr in einer Golbleisten-
fabrik in ber Donnerstraße zum Ausbruch. Es nahm
seinen Anfang in einem Schuppen unb spann fich fort
durch einen Luftschacht bis in den Lagerraum, wo eine
große Masse Goldleisten aufgeftapclt waren. Hier fand
daS Feuer viele Nahrung, und wäre nicht schon die
Feuerwache an Ort unb Stelle gewesen, so Wäre un-
zweifelhaft baS ganze Fabrikgebäube mit seinem Werth»
vollen Inhalt zerstört worben. ES gelang ober ber
Feuerwehr, welche sofort energisch cinschritt, bas Feuer
zu löschen. Da angenommen wirb, daß vorsätzliche
Brandstiftung vorliegt, so hat, bie Behörde eine Unter-
suchung eingeleitet, um ben Thäter ausfindig zu machen.

Als einen nicht schönen Auftrag bezeichneten
wir es neulich in einem Bericht über eine Verhandlung
vor dem Landgericht in Altona, daß ber Anführer einer
Musikkapelle seine Frau forffchicktc, um festzustellen, ob
ber Anführer einer anderen Musikkapelle auch ohne Er-
laubniß innsizirte, bamit er ihn eventuell beuunziren
könnte. Wie uns Ersterer mittheitt, erschien ihm seine
Hanblnngswcise geboten, ba er von bem anderen An-
führer einer Musikkapelle, Namens Wiederhold, bereits
zwei Mal wegen unerlaubten MusizirenS denunzirt
worben war.

Verhaftet würbe ein angeblicher Arbeiter, der in
einer Wirthschaft mit zwei Matrose» zusammen kneipte
unb babei bem einen Matrosen, ben er umarmte, ein
Portemonnaie mit X. 50 stahl. Der Dieb flüchtete mit
seiner Beute, wurde aber sofort gefaßt unb verhaftet.

DaS Verfahren gegen die Schntzleute Aöhrig
und Poem, welche beschiilbigt Waren, eine Frauens-
person in ber Petcrstraßc bestohlen zu haben. Würbe ein-
gestellt, ba sich beren Unschuld vollständig hcraiiSgcstcllt
haben soll. Beide Beschuldigte befinden sich jetzt wieder
in Dienst. Die Sache dürste noch ein Nachspiel haben,
da behauptet wird, daß Wissentlich falsche Anschuldigung
gegen bic genannten Beamten borliegt.

Im sechste» Schleswig-Holsteinischen Neichs-
tagöwahlkreise Würbe gestern in allen ländlichen
Distrikten der „Schleswig-Holsteinische Volkskalender für
1898“ von unseren Parteigenossen in prompter Weise
vertheilt. Irgend welche unliebsamen Zwischenfalle finb
bisher nicht gemelbet worben. Alt ber Verbreitung be-
thciligten sich za. 25 Radfahrer. Hoffentlich Wirb biese
Agitation reichliche Früchte bringen.

Eine Revolveraffiire, welche ben Tod eine»
Menschen zur Folge gehabt, spielte sich gestern am Vorne,
kampsweg ab. Dort war der Arbeiter und Hauswirth
Schulz mit feinem Einwohner, bem Arbeiter Hüls,

bter Fuhlentwietc ein
ttscheinlich von einer
ein Fahrrab Nr. 12292;
micinita, zwei silberne

eine golbene Uhr nebst
l Fröbelsttaße 11 ein

richtige Toureiigeschwinbigkett vom Fahrer nicht über-
schritten wirb, bewirkt ein mit dem Musikwerk in Ver-
bi nbuug stehcuber Zyklometer, besten Kilometerzahleii ber
Fahrer vom Sattel aus ablesen sann. In ber Stabt
bürste der „fahrenbe Troubadour" wohl saunt feine
Weisen ertönen lasten, trotzdem ihm dies nicht von ber
Polizeibchörbe verboten wirb, aber auf den Landstraßen
bürste bas Musikwerk Radlern unb Radlerinnen ein
angenehmer Zeitvertreib fein unb vielleicht auch betebenb
auf die erschlafften Wadeln wirken, fobaß der „Trou-

( habour" geeignet erscheint, das Angenehme mit bem
' Nützlichen zu verbinden.

Tas große Loos von X 200 000 fiel in die
Kollekte der Herren R o b. T h. Schröder. Nltenwall-
brücke, und Gebr. Masse, Großer Burstah 25.

Ans bic Hebung bcs Torpedoboots „S 26"
muß, wie bie „Hamb. Nachr." von zuständiger Seite er-
fahren, mit Rücksicht auf bic entgegeiiflehenden großen
Schwierigkeiten unb bie unverhältnißmäßig hohen Kosten
verzichtet werben. Die kaiserliche Werft in Wilhelms-
haven ist bagegen angewiesen worden, zu versuche», bie
im Boote »och vorhandene Leiche des Torpedo-Ober-
heizers Hampel noch zu bergen, eventuell im Verein mit
dem Nordische» BergnngSverei». — Im Anschluß hieran
theilen die „Hamb. Nachr." auS Dithmarschen, 22. d.,
mit: „Der letzte heftige Sübmeftiuinb hat in diesen
Tagen bei bei» Hedewigeiikoog, südlich ber Eibermünbuiig,
brei menschliche Leiche» an ben Straub getrieben, unb
zwar zuerst bie bes Oberfeuerwerksmaaten Riechert unb
bic eines Marinesoldaten, welcher sehr wahrscheinlich eben-
falls zur Besatzung des verunglückten Torpedobootes
„8 26" gehörte. — Gestern fanden Fischer auf einer
Sandbank in ber Nähe ber .Küste bcS genannten Kooges
bic Leiche einer vornehm gemietheten® amc.
Man vermuthet, daß es biejenige einer Fran auS Polen
ist, welche vor einiger Zeit mit dem Dampfer „Auguste
Victoria" von New-Aork kam unb unweit ber Weser-
mündung über Bord sttirzte.

Schlicsiuug ber öffentlichen Badeanstalten.
Die öffentlichen Babcanstalten werben am 31. Oktober
b. I. geschlossen. Tie ben Anstalten zur Aufbewahrung
übergebene Babewäsche ist bis zu biesem Termine znrück-
zuforbern, wibrigcnfallS sie als herrenloses Gut behanbelt
werbe» wirb.

Nach ben Listen des Germanischen Lloyd sind
in ber Zeit vom 9. bis 15. Oktober insgesammt 127 See-
schäben gemelbet worben. 2 Dampfer unb 16 Segel-
schiffe gingen total verloren unb 66 Dampfer unb
43 Segelschiffe erlitten Bcschäbigimgen.

w. Vom Hafen und twn der Schifffahrt. Die
Arbeitsgelegenheit um Hafen hat sich noch nicht gebessert.
Größere Labungen treffen selten ein. In ben Häfen
lichtet fich von Tag zu Tag ber Bestand an Schiffen
unb neue kommen nur sehr spärlich hinzu. In ber letzten
Woche passirtm Cuxhaven anfommenb 145 Dampfer unb
13 Segelschiffe, abgehenb 156 Dampfer unb 25 Segel-

schiffe. Im Hamburger Hafen tagen beute Mittag
102 Dampfer unb 61 Segelschiffe, im Altonaer Hafen
14 Schiffe, tat Harburger Hafen 15 Schiffe, bei Bruns-
hausen unb im Hasen von Cuxhaven je 1 Schiff. Durch
den Norbostseekanal passirten 72 Schiffe. — Der Dampfer
„Niibalusia" ging ant Sonnabcnb nach New-Uork ab
unb ber Dampfer „Venetia" trat heute seine Reise nach
Westinbien an. — Der Salondampfer „Prinzessin
Heinrich" ist gestern Morgen im Tan eines Schlepp-
dampfers in den Rciherstieg eiligcschlcppt und an ber
Seite bes Dampfers „Cobra" in'S Winterquartier gelegt
worden. — Der Seeschleppbampfer „Seeadler" ist heute
Morgen nach dem Bfittelmeer abgegangen, woselbst der
Nordische Bergungsverein eine Taitcherarbett auszuführen
hat. Der genannte Dampfer ist Eigenthum bcS Nordi-
schen BergungSvercins. — Der Dampfer „Banda" der
Hamburger Pacific-DampsschifffahrtS-Gesellschaft ist heute
Morgen mis dem Dock bei H. Brandenburg geholt
worden, wo das Schiff 140 neue Platten im Schiffs-
boben erhielt. Die Reparatur hat vom 11. September
bis zum Sonnabcnb gebauert. Der Dampfer „Banda"
ist in der Maghellanstraße auf Grund gerathen und hat
dabei eine große Zahl Bodenplatten durchgestoßen. Die
Reparatur, die volle sechs Wochen in einem Schwimm-
dock auSgcführt wurde, war eine sehr kostspielige. — Der
Tomieulcger „Rüter" hat heute Dlorgeu bic letzten bisher
noch auf bem sogenannten Pulvergrund bei Klcin-
Kattwik am Köhlbraud liegenden Bojen entfernt, welche
dort für bic Fahrzeuge zum Festlegen lagen, bie mit
Pulver ober sonstige» feuergesährlichen Stoffen beladen
waren. Jetzt sind zum gestiegen dieser Fahrzeuge auf
euer Stelle Pfähle cingerammt worden.

w. Nnglficksfällc. Auf bem Dampfer „Manrlcia"
stürzte ein Matrose in ben Raum unb erlitt mehrere
Rippenbrüche. Der Vcniuglücktc ist nach bem Scemanns-
kraukeuhanse gebracht worden. — In dasselbe Kranken-
haus wurde der Mattose Tietz vom Fischdampfcr „Gadns"
gebracht. Der Dkann ist in den Raum gefallen unb hat
eine Futzverletznng erlitten.

w. Seitens der Ewcrfiihrer wirb Klage geführt,
baß cs ihnen an einigen Stellen im Hasen unmöglich
ist, sich mit ihren Schuten vorwärts zu bewegen, weil
man hohe Kaimauern aufführt und bie alten bort be»
finblichen Pfähle, woran die Ewerfiihrer ihre Fahrzeuge
mit ihren Haken vorwärts bewegten, entfernt, jedoch ver-
gesse» ober cs nicht für nothwenbig befuuben hat,
logenannte Klammern anzubringe», in welche bie Ewer-
führer mit ihre» Haken eingreifen können. Eine solche
Vlauer befinbet sich bei ber Umfahrt vom Hansahafen
nach bem Amerikahöft. Es ist wirklich gefährlich für
bic Ewerführer, bei Fluch und westlichem Winbe um
jene Ecke zu kommen. Mehrere Ewerfiihrer finb bei bem
Bemühen, an der Kaimauer Halt zu finben, abgcglittcn
unb rücklings in ihre Schute gestürzt, wobei sie mehrfach
Verletzungen babontrugen.

w. Das Modell des Patent-Davits, sowie
mehrere Schiffsmobelle, bie von bem bekannten Schiff-
bauer Frick, Erbauer ber Mobelle des FünsmastschiffcS
„Potosi" unb bcs „La Rochelle", finb in ber „Hafcii-
dörse" von O. Gerisch, Sttibbcnhnk, ausgestellt worden.

llnglücksfälle. Ein taubfhnumer Schneider stürzte
Ilbcnds auf bem Katttepcl in Folge eines Krampfanfalles
zu Boben unb trug eine bedeutende Kopfverletzung bavou.
Er fand Aufnahme im Kurhause. — Beim Waschen von
Handschuhen mittels Benzins erlitt ein Kommis, in der
Schlachterstratze 22, erhebliche Brandwunden, indem das
Benzin in Brand gerieth. Der Verletzte wurde in's
Kurhaus gebracht. — Ecke Lombardsbrücke und Alster-
danim kollidirte am Sonntag Mittag 12 Uhr ein Rad-
fahrer mit einem Straßenbahnwagen, wobei der Radler
kopfüber auf das SttaßeiiPflaster flog, jedoch nur leicht
verletzt wurde, während fein Rad erhebliche Beschädigungen
erlitt. — Eine junge Wittwe, welche am Sonntag Abend
einer befreundeten Familie in ber Kurzenstratzc einen
Besuch abgeftattet hatte, kam beim Nachhauscgehen auf
ber bunflen Etagentreppe so unglücklich zu Fall, baß sie
sich bie Kniee unb einen Fuß erheblich verletzte. Man
brachte sie in ihre Wohnung auf ben Kohlhöfen. — Als
ber Bei ben Hütten 4 wohnenbe Arbeiter F. am Sonn-
abenb Abenb in Begleitung seiner Ehefrau ben Fahr-
bamm Bei ben Hütten überschritt, würben Beibe von
einem Bleicherwage» überfahren unb leicht verletzt. Man
brachte bic Verunglückten in ihre Wohnung.

= Tic düpirtc Polizei. Am Sonnabend Slbcnd
verbreiteten einige Passanteii an der Wandsbekcr Chaussee
die Nachricht, daß sich im Hanse Ecke Roßberg unb
Wanbsbekcr Chaussee Diebe befänden. Man wollte bie
Einbrecher schließlich aus bei» Dach bes Hauses gesehen
haben. AlSbalb sammelte sich eine nach Hunderten zäh-
lende Menschenmenge an, ber sich auch sechs Schutzleute
zugesellten. Unter bem Rufe „Haltet die Diebe!" würbe
bas große HauS abgesncht. Da nirgenbS ein Einbrecher
zu entbecke» war, tauchte bie Meinung auf, daß biese
über bie Nachbarbächer geflüchtet seien, wcShalli man
auch biese einer Besichtigung unterzog. Aber auch hier
war nichts Verbächtiges zu erblicken, so baß bic Polizei-
mannschaften unverrichteter Sache abzichcn mußten.

Diebstähle. Gestohlen würben: Aus bem Ma-
schinenhaus deS Eisbahnterräns an ber Stcrnschanze
mehrere Oelbehälter; einem in ber Bahrcnfelbersttaße 102
wohnenben Bleicher vor bem Hause Plan 4 von seinem
Wagen ein Paletot; Richarbstraße 69 ein Fahrrab im
Werthe von X. 150; voiu Dampfer „Terschelling" ein
Anzug unb X 2,50; am Kaiserkai ein Rettungsring mit
zwanzig Meter Leine : von einem Dampfer am Reiher-
ftieg 18 Kilo Haselnüsse, vermuthlich von einem Arbeiter
in Wilhelmsburg, gegen ben eine Untersuchung eingeleitet
ist; einem am Lonisenweg 147 wohnenben Kommis gestern
Abenb in St. Pauli eine silberne Reinontoiruhr mit ber
Inschrift „F. R. 1894“ im Werthe von X. 24; einem
an der Großen Drehbahn 27 wohnenben Posamentier-
lehrling gestern Abenb auf bem Spielb ubenplatz beim
Kasperletheater eine amerikanische Reinontoiruhr Nr. 4384
im Werthe von X 5; von einem Ewer an ber ReimerS-
brürfe vier Körbe mit Blumen, von benen einer, seines
Inhalts beraubt, später in einem Pissoir aufgefunben
würbe; Thalsttaße 56 ein Ueberzieher, ein Zacket, zwei
Gehröcke, eine Hose, ein Paar Ohrringe, ein Siegelring
unb ein leeres Portemonnaie; einem Steuermann in



Briefkasten.

C. N. Seidel. Das Eingesandt ist leider nicht
zu verwenden.

Zwei Diinimc. Nein.
Treuer Menostc auS Saunn. Dem Verwalter

steht ein gewisser Prozentsatz alö Entschädigung zu.
Zwei Dumme, 2202. Ja.
Unwissender Zigarrenarbeiter. Gewöhnlich wird

auf Geldstrafe erkannt, an deren Stelle im Uuvermögens-
salle Hast tritt.

1. Wahlkreis, 2. Distrikt. Ist von Niemandem
stenographisch ausgenommen worden.

E. Jaffnsch, 30. Wenden Sie sich wegen An-
beraiimung eines Sühnetermins an das Schöffengericht,
Holstenthor. Wenn dieser frnchtlos verlaufen, dann
Klage bei demselben Gericht.

El. D. E. Die 9technung entspricht den gesetzlichen
Minimalsätzen.

VersammlnugS-Attzeiger.

(Unter dieser Nnbrik veröffentlichen wir alle Versammlungen
von denen uns Kenntniß gegeben lvird.)

Vereine:
Dienstag, den 26. Oktober, Abends 8j Uhr:

Sveicherarbeiter. Gänsemarkt 85. — VolkSversamm-

:x

»

AÄ

jüiii Rockschncidcr sucht Bcschnsiigiiug außer
V beut Hause Näh. in der Exp d Bl

st Vrasil Blatt )u vcrl
eA von 5 ii Uhr Rostockersir. Hss 8, p r.

Neste Tumatr., Merik ii. Grus.
U. Ikoolioa, Gr.Iohatmisftr 56/58», Alb

Lübsch Sopha 31 Hi, Stühl. 2,50
%' Uh. Klciderschr. K 12, dito 2lh. jH 26, Bellst,
m. Fcdcrr. M 12 u. 16, Wascht, m. Marmorpl.
M 11, Kom., Fantasieschr. b. Alt Steinweg 56, K.

(Unterhaltene belli mit
zu fniifru gesucht.

A. Wanneeke, «affamachcrreitze -II.

seltener AnoUerknnf.
Wcgcv AuSmiethmig und Verlegung meiner

Wirlhschafl von Papenstraße Nr 126 nach
vis-ä-vin Nr. 115 Verkauf v. 26. bis 29. d. M.
zu heradges. Preisen. 2 Kümmel und Bier
10/i$, 3 Kümmel und Bier 15 /j, 2 GlaS
Bier 15 4. Lade a. m. Freunde 11. Gönner
z. Freitag, 29. Oktober, z. Einweihung tut neuen
Lokale ein. Freibier, so lauge d. Vorrath reicht.

C. KiirgHteu.

Verpfuschte Uhren
werden gut u. billig unter Garantie wieder her»

.1. II. Pani, Ast

Plüschgarn., Crürn., Fant., Tische, Ohuisel.
billig zu verkauf Vmtlsstr. 152, 3. Gl.

barschen

Statt besonderer Mittheilung allen Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau

Rebecka Ilngo, geb. Jantzen,
am Sonntag, Vorm, toj Uhr, im 56. Lebens-
jahre nach langen, schweren Leiden sanft ent=
schlafen ist. Tief betrauert von ihrem Galten

<Jarl Hugo
und sämmtlichen Verwandten.

Beerdigrmg findet NUiiwoch, Nachm. 2 Uhr,
vom Krankenhause, Lohmühlenstr., aus statt

Danksa;;ttttg.
Für die reiche Theilnahme und Kranzspende

hei der Deerdigttng meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten und Bekannten
meinen innigsten Dank.

Frau R. Lunge und Kinder.

NtaufUtiiotuo a". Gold u. Silber kauft
!p|llllU|ll)lUll, Neuer Steinweg 6, Laden.

71 u. Auskunft in Rechtss., zuvert. Ans.
7111111 v VerkanfSakt., Koittr., Test.,

Gesuchen rc., schnelle Besorgung v.
HeimathSp., Einzieh. faul. Schulden Zeughaus-
markt 2, v. 9 Morg. b. 811. AbdS.. Sonnt.il— 1.

Nährn., gut erb , 1. Gar., Jt. io. Kattrepel 36,1.

Ältes Gold und Lilber

A. 11. Vuekskiulager, Gebr. Wallen.
(I M Hl«" Einzelv.z.EngroSp. 9lestez.Anz.rc.

mtt. Preis. Altona, Adolfstr 153.

ALorstelmannSweg 115 zu verrniethen kauft zu höchsten Preisen
'ö Unterh. mit 8 Zimm.. Küche und Garten. J. G. Clasen, Juwelier, Kl. Johannisstr. 14.

Utusbild. a. gratis i. Schwed. Heilgtzmn.
*4 und Massage-Kuren. Dir. Wllczefc,
Reepcrbahn 44, 1. Et. Sprechz. 5—7 Uhr.

hübsche Garuttur m.Saloitt. f. M. 75 jn
V teert. Kreuzweg s, beim Steindamm.

in Streit und Thötlichkesten gerathen, weil Letzterer seine
Bliethe nicht prompt bezahlt haben soll. Im Verlaufe
diese« Austtittes zog Schulz einen Revolver und feuerte
auf seinen Gegner einen Schuß ab. Schwerverletzt sank
dieser zu Boden; die Kugel war ihm in die Brust hinein-
gebrungen. Er wurde im höchst bedenklichen Zustande
nach dem städtischen Krankmhause gebracht. Daselbst ist
er bereits seiner Verletzung erlegen. Schulz, der in
Nothwehr gehandelt haben will, wurde verhaftet. Eine

Untersuchung wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange ist gegen ihn eingeleitet worden. Wie eL heißt,
kann von Nothwehr gar keine Rede sein. Tie eingeleitete
Untersuchung dürfte ergeben, ob er schuldig ist oder nicht.

Selbst verletzt. Der Arbeiter Moyse hat sich
gestern in der Friedhossallee derartig mit einer Flasche
auf den Kopf geschlagen, daß er besinnungslos zusammen-
brach und liegen blieb. Er wurde durch die SanitötS-
kolonne der städtischen Feuerwehr in's städtische Kranken-
haus gebracht.

Verhaftete Palctotmardcr. Zwei Kellner, die
beschuldigt werden, in verschiedenen hiesigen Lokalitäten
Paletots gestohlen zu haben, wurde durch die Kriminal-
polizei ermittelt und verhaftet.

AuS WaudSbck.

X Die Wahl ciueS besoldeten LtadtrathS
fand heute Nachnnttag unter großer Betheiligung der
Zensuswähler statt Es wurden insgesammt 598 Stimmen
abgegeben. Davon erhielten Rechtsanwalt Schoppen-
Greifswald 310, Magistratsasseffor Dr. Harbeck
288 Stimmen. Auf Stadtrath Putzer- Pterseburg
entfiel keine Stimme. Herr Schoppen ist mithin auf
die Dauer von 12 Jahren zum Stadtrath gewählt.
Hunderte von Wählern konnten in Folge der starken
Wahlbetheiligung bis zum Schluß der Wahlhandlung
nicht mehr abgefertigt werden und gingen deshalb ihres
Wahlrechtes verlnstig.

X Schwerer IlugllickSsall beim Fcitsterputzen.
AIs am Sonnabend Itachmitlag das Dienstmädchen einer
in der Schloßsiraße wohnenden Millionärin mit dem Klären
eines Fensters der ersten Etage beschäftigt war, ersuchte
Letztere das Mädchen, recht vorsichfig zu sein. Lachend
erwiderte dieses, daß ihm nichts passiren könne. Im
nämlichen Augenblicke stürzte das Mlädchen zu Boden,
wo es mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb.
Schwerverletzt wurde die Bedauernswerlhe dem städtischen
Krankenhause zngesührt. '

X Eine Nauserei, bei der verschiedene Betheiligte
Verletzungen erlitten haben, fand gestern Abend in der
Lübekerstraße zwischen Husaren und Zivilisten statt. Vier
der Letzteren wurden auf die Polizeiwache befördert.

X Selbstmord. In der Nähe des Ohlendorffh'chen
Schießstandes in Volksdorf, beim sogenannten „Allhorn"
wurde gestern die Leiche eines in den mittleren Jahren
stehenden unbekannten Mannes aiifgefuuben, der in der
Hand einen Revolver hielt. Die Leiche, die bereits stark
in Verwesung übergegäugen ist, wurde dem Volksdorfer
Spritzenhause zugeführt.

lAuS dem Hamburgischeu Laiidgebiek.
Da in Geesthacht ein Fall von Nothlansseuche

unter dem Schweiuebestande des Einwohners Ruckfio,
Hasenstraße 2, sich gezeigt hat, so wird auf Grund der
Bekanntmachung des Senats vom 29. Januar 1896,
Ziffer 9, die Zuführung von Schweinen zu dem auf den
1 November d. I. anstehenden Geesthachter Jahrmarkt
und zu den in der Umgegend stattfindenden Vichmärktm
untersagt.

Der AuSbriich der Nothlanfscuähe in Bcrge-
dors unter dem Schweinebestande des Zimmermannes
Schieweck, daselbst, Brunnenstraße 136, ist amtlich fest-
gestellt worden.

Der AuSbinch der Schwcineseuche bei einem
Schweine des Einwohners Hinrich Hinsch in Berge-
dorf, Sanderstraße 5, ist amtlich festgestellt worden.

AuS Harburg und Wilhelmsburg.
r. Eine Volksverfamuiluug fand gestern Nach-

mittag im Brüllauffchen Lokale im Kirchdorf Wilhelms-
burg statt, in weicher der Genosse B a e t c r einen Vor-
trag über die innere politische Lage und die bevorstehenden
Reichstagsivahlen hielt. Der Vortrag wurde mit ge-
spannter Aufmerksamkeit verfolgt und sehr beifällig aus-
genommen. In der Diskussion sprach Genosse Mühle,
der für die Wahl deS Genossen Baerer zum Reichstags-
abgeorbneten eintrat.

s. Der „Norddeutsche VolkSkalender" fiirl 898
wurde am Sonntag im Landgebiet des 17. Hannoverschen
Wahlkreises in etwa 6000 Exemplaren verbreitet. Die
Genossen fanden, soweit bis jetzt besannt ist, allenthalben
freundliche Aufnahme. An einigen Stellen wurden sie
sogar gastfreundlich bewirthet. Der „Norddeutsche Volks-
Kalender" hat sich längst die Sympathie der Land-
bevöikentng erworben. Die Genossen haben bei dieser
Gelegenheit es selbstverständlich nicht unterlassen, die
Landbevölkerung mit der Idee des Sozialismus vertraut
zu machen.

r. Gestohlen wurde vor einigen Nächten dem
Käthner Glasen zu Gäijensort eine Zeugleine, zwei
Milcheimer und eine Nlilchkanne.

8. Diebstahl. Lor etwa vierzehn Tagen wurde,
wie Wir mittheilten, dem Möbelhändler St. am Sande
ein achteckiger Salviitisch im Werthe von M. 90 gestohlen.
Als nun 'dieser Tage dem Arbeiter G. in der Linden-
straße Kohlen entwendet wurden, lenkte sich der Verdacht |

auf einen dortigen Kellerbewohner. ES sand eine Haus-1 genossen die beiden Engländer erscheinen würden,
suchung statt, bet welcher Gelegenheit der gestohlene, der Kommiffar sich in der Nähe des Eingangs

!, batte

Salonfisch entdeckt wurde.

Neueste Nachrichten

ein Lebm

icr Versammlung und brausend

für Sprache
sie Gerichts

ier

lassen wollte, so galt es, die beiden Genossen von

Kantons Bern hat die Bewegung ausgenommen.
nen j Wien, 25. Ostober. (R. T.) Wie die ,,Nene Freie
der Presse" aus Konstantinopel meldet, lassen sich die Vor-

jüngften Erklärung des Kriegsministers im Finanzaus-
schüsse herauSlesen dürfe, daß die baierische Regierung
für die volle Wahrung dieses Reservatrechts ein trete,
dann würde das ganze Volk hinter dem Minister stehen.

Polizei ungesehen in das Lokal hineinzubekommen. In schlage der Pforte zur Lösung der kretischen Frage in
der Vermnthuitg, daß in Begleitung bekannter Partei- folgende Punkte zusammenfassen: Vollständige Autonomie

„ richtigen, und nun auch etngetroffenen schloß die Unterstützung derselben. Auch die Volkspa
Annahme, daß "eine Verhaftung viel agitatorischer wirten des Kantons Bern hat die Bewegung ausgenommen.
Würbe, als feine Rede, es auf eine Verhaftung antommen 1

lung hierzu gekommen, haben wir unserer lieben Polizei
zu danken. Sie hat sich bei der Affäre nichts weniger
als geschickt benommen. Nachmittags schon fragt sie in bi

Per», 25. Oktober. (R. T.) Der Beginn einer
|cn das EifenbahnrncttaufSgefetz

I . , Eingangs poftirt
unb Weitere Geheimpolizisten unb Schutzleute waren in

wählen". Die Rebnerin verstand es in

kennen, wenden ans ihn bas Wort an: „Er war ber
Besten einer," gewiß daS höchste Lob, bas über seinen
Kataster, seinen (fifer für die Arbeitersache gesprochen

Versammlung der Auslösung verfallen sollte. Doch die
9stthe kehrte wieder und stürmisch wurden die Ausführungen
der einzelnen Redner durch Beifall begleitet Die Be-
geisterung möchten wir uns für alle Versammlungen in
dieser Weise wünschen. Und daß es in dieser Versamm-

werbett kann. Die Beerdigung des Genossen sand am
Montag unter großer Betheiligung statt

Aus TchlcSwig-Holstcin.
t. Sande. In der Versammlung ber

Gemeindevertretung am Sonnabend Abend
wurde als einziger Gegenstand die Wahl von sechs
Wahlmännern zur Wahl eines KreistagSabgeordneten
für die Amtsbezirke Sande, Reinbek und Ohe erledigt
Es wurden aeivahlt die Herren F. HarderS, E. StemerS,
E. Bruiis, H. Peters, F. Delventhal und A. Stock.

t. E i n e Versammlung d e r Gemeinde-
vertretung ist zu Mittwoch, 27. Oktober, Slbends

8 Uhr, im „Holsteinischen Hof" anberanint. Die Tages-
ordnung ist wie folgt festgesetzt: 1) Anschaffung eines
Dienstmantels für den Wächter Busack. 2) Bau des
Händlers Puttfarken an der Billwärderstraße. 3) Antrag
des Gastwirths Timm, ihm die Entnahme von Sand
von der Gemeindekoppel zu gestatten. 4) Errichtung einer
Spar- unb Leihkasse. 5) Bebauungsplan. 6) Schaffung
von Geschäftsräumen für bie Gemeindeverwaltung.
7) Vergebung des Gefangenenhauses (eventuell).

Itzehoe. Im Konventgarten fand eine öffent-
liche Frauen- und M ä d ch e n versa mm lung
statt, Welche von zirka 300 Personen besucht war. Vor
Eintritt in bie Tagesordnung macht Genosse Otte den
Tod des Genossen Grillenbergers bekannt, dem zn Ehren

Lauenbiirg, 23. Oktober. Am Sonnabend Abend
fand im Lokale des Herrn Fischer eine Parteiversamm-
lung statt, in ber R 0 sbitzki au8 Wandsbek über bie
Verhandlungen des Parteitages in Hamburg Bericht er-
stattete. Nach kurzer Diskussion, an der sich die Genoffen
Schumacher und Peek beteiligten, forderte Letzterer die
Amvesenden znm Abonnement auf die Arbeiterpresse auf.

Hamwarde (Lauenbnra). Eine gutbesuchte

Volksversammlung fand hier am Sonntag Nach-

sich bie Aiiweseiibeu von ihren Plätzen erheben. Darauf
erhielt bie Referentin. Genossin Frau Zietz aus Hamburg,
bas Wort zu ihrem Vorttage über „Die Stellung ber
Frau zu ben Reichstags- unb ben preußischen LanbtaaS-

meisterhafter

Moderne Höhlenbewohner. Die „Harb. Anz."
schreiben: Am Freilag würbe in beut H. C Meyer'scheu
Parke eine Höhle enibeckt, welche mit Betten unb Decken ic.
auSgestattet war. In biefer Höhle befanb sich bie Ehe-
frau Maus von hier, welche angab, obdachlos zu fein
unb schon seit längerer Zeit in Gemeinschaft mit dem
Arbeiter Magnussen diese Höhle zu bewohnen. — Kürz-
lich würbe bekanntlich im Hamburger Freihafengebiet,
am Berliner Ufer, ein Höhlenbewohner entdeckt.

Rnö Lübek.
Die Liibekcr Tozialdemokratic hat ben Ge-

fühlen, welche ber Tod unseres Grillenberger in ihr
wachgerufen, durch nachstehendes Telegramm an unser
Nürnberger Parteiorgan Ausdruck gegeben: „Tief er-
schüttert durch den schweren Schlag, welcher der deutschm
Arbeiterschaft einen ihrer wackersten Vorkämpfer, ber
Sozialbemokratie Baierns eine unersetzliche Kraft ent-
rissen hat, sprechen aus Anlaß des Tobes Karl Grillen-
bergers chr herzlichstes, aufridjligfteS Beileid aus: Die
Parteigenoffen Lübeks.

NnS Bremen.

Einen der ältesten Partcigcnoffc» Bremens
hat ber Tod aus diesem Dasein abbernfen. Am Donnerstag
starb der Zigarrenarbeiter Hermann Nordhold im
Alter von 55 Jahren an der Proletarierkrankheit. Nord-
hold, ber schon beut Allgemeinen Teutschen Arbeiterverein
als Mitglieb angehörte unb schon damals für unsere
Sache tapfer eintrat, ist seiner Ueberzeugung bis zum

seiner Umgebung Änsnierkam würbe jeder Ein tretende
hetrachtet; aber alS noch immer die Polizei mit ArgnS-
augen bie Thür bewachte, fassen unsere Genossen schon
ganz vergnügt inmitten ber Versammlung. Der Vor-
sitzende eröffnet bie Versammlung unb ber Kriminal-
Kommissar bahnt sich einen Weg zu ihm unb wünschte
bie Bekanntschaft ber beiben freinbcn Herren zu machen.
Doch ber Vorsitzenbe Wußte nichts über beren Verbleib,
unb erst, nachdem der hiesige Vorsitzende der Metall-
arbeiter, Genoffe Wiffell, in einer Einleitung den
Zweck ber heutigen Versammlung bargelegt hatte,
unb zum Schluß' bie Versammlung nufforberte, unter
allen Umftänben sich nicht aus ber Fassung bringen zu
lasten und bie Ruhe zu bewahren, „möge kommen, was
ba wolle". Würbe Genosse KöuigS daS Wort ertheilt,
ber sich aus der Versammlung erhob und sich anutiifte’
daS Podium zu besteigen. Aller Augen waren natürlich
auf ihn gerichtet. In diesem Augenblick nahm der Kom-

missar die Derhaffiing vor. — Die „SchleSwig-Holst.
Volks-Zeitung" schreibt zum Schluß ihres ausführlichen
VersammlungsberichteS : Dies ist die erste Aktion KöllerSI
„DaS war fein Meisterstreich, Horatio!" rufen wir dem
Herrn Oderpräsideuten zu. — Wir aber freuen uns der
Wahrheit des Gröberffchen WitzworteS, daß die Sozial-
demokratie doch ein Schweineglsick hat! Noch ein Paar
solche Aktionen als Einleitung der Wahlagitation im
nächsten Jahre I Wir bitten Wirklich darum!

m. Kiel. Wir haben des großartigen Verlaufs
der Versammlung, in der der englische Genosse Königs
verhaftet wurde, schon Erwähnung gethan. Diese That
Köllers hat ihre Wirkung ausgeübt. Das War
und eine Bewegung in der Versammlung und
stieg der Sturm der Entrüstung herauf, als der Kom-
missar mit dem Genoffen Königs den Saal verließ. Ver-
gebens mühte sich der Vorsitzende, mit seiner Glocke
wieder Ruhe zu schaffen und fast schien es, als ob bie

letzten Athemzuge treu geblieben Langjährige Krankheit
zwang ihn jeboch in den letzten Jahren, sich jeber öffent-
lichen politischen Bethätigung zn enthalten, weshalb feine
Person auch ben jüngeren Genoffen weniger bekannt fein

Euxhatee«, 25. Oktober. (H. C.") Wie ich soeben
erfahre, geht man boch mit bent Plane um, baS Torpebo-
boot „8 26" zu beben. Nachdem gestern vom Nordischen
Bergungsverein das Torpedoboot wieder ausgesucht war,
gingen heute bie Bergungsdampfer „Wilhelm" „Möwe"
unb „Reiher" hinaus. Die Taucher werben ihre Arbeiten
voraussichtlich heute Nachmittag bei Eintritt der Ebbe
aufnehmen.

Dresden, 25. Oktober. (R. T.) DaS „Dresdner
Joumal" meldet: Von dem Perfoitenzuge, der fahrplan-
mäßig um 1 Uhr 37 Min. von Bodenbach kommend in
Dresden einzutreffen hat, sind heute Mittag bei ber Aus-
fahrt in Pirna bie beiben letzten Wagen entgleist. Ver-
letzungen von Personen sinb nicht vorgekommen. In
Folge bes Unfalles ist baS Geleise gesperrt. Der Per-
sonenverkehr muß burch Umfteigcn aufrecht erhalten werben.

München, 25. Oktober. (9t T.) In ber Kammer
der Abgeordneten begann heute die Berathung deS Militär-

Weise, die anwesenden Frauen wieMänner volle lj Stunden

zu fesseln. Den reichen Beifall, welcher Frau Zietz ge-
spendet wurde, hatte dieselbe somit redlich verdient. Dis-
kussion fand nicht statt.

AuS Meklenbitrg.
(Aüstrow. General Bronsart v. Schellen-

dorff wird nach den Informationen der ^kreuzztg."
doch int Wahlkreise Güstrow als ReichötagSkandsdat auf«
gestellt werden, nicht aber für den schleswig-holsteinischen
Wahlkreis Pinneberg-Elmshorn, wie neuerdings gemeldet
wurde. Auffallend ist, daß die „Mekl. Nachr." von der
Meldung des preußischen Junkerblattes noch keine Notiz
genommen haben.

Volksversammlung faiw hier am fconntatj
mittag statt. E. Fischer-Hamburg sprach über die
Sozialdemokratie und die bevorstehenden Reichstags-

Wahlen. Genoffe Schumacher - Lauenburg ennahnte
zu reger Agitation, damit bie nächste ReichStagSwahl
auch im ßaueitburgcr Wahlkreise einen glänzenden Erfolg
der Sozialdemokratie bringe.

elats, wobei die Abgg. J2)r. Schädler und Dr. Orterer
die Frage der Militar-Sttafprozeßordnimg 51
brachten und lebhaft betonten, daß der Oberst
Hof ein Reservatrecht Baierns sei. Wenn man aus der

In ihrer ganzen Größe haben sich die hiesigen
bürgerlichen Blatter gezeigt. Vorn freisinnigen Organ
bis zum konservativen kein Wort der Enttustung über
diesen Polizeiakt, kein Wort über die imposante Ser«

.... — .... sammlung, nur wenige Zeilen, daß in einer Versamm-
bürftc. Die älteren aber, die ihn aus feiner Wirksamkeit ' hing ein Engländer verhaftet unb alsdann ansgewiesen
• .—i-o «n—« ; , tz? war ber worben sei.

Expedition ber „Schl.-Holst. Volksztg." eingehend nach den
beiden Engländern. Natürlich waren die Genossen dadurch 1 Referendumbeweguug gege
gewarnt; sie merkten, daß etwas geplant war und die wird von verschiedenen Seilen gemeldet. In Lausanne
Mühen der Polizei, unsere ausländischen Genoffen aus- bildete sich ein eigenes Konnte für Verbreifiing der Be-
findig zu machen, waren vergeblich. Da ber Genoffe 1 weguna. Das bemokrafische Wahlkomite von Gens be=

Königs, in ber ganz richtigen, unb nun auch eingetroffenen , schloß die Unterstützung derselben. Auch die Volkspartei

f» KK.V0IK : •; :.A, iCSLÄSSEy.

I Zur

I Umziehe-

Zeit

empfehlen unser reichhaltiges

I Möbellager und Betten,

I Gardinen und Teppiche,

Hängelampen,
Herren- unb Kinder-Garderoben,
Damen Mäntel, JacketS, Kragen,
modernste Fa?onS, Hüte, Stiesel,

Gold- und Tilberwaaren re.

unter koulaittesten Bedingungen.

M. Charmatz & Co.,

117 Ltkiuslrajjk 117,1.
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Verband ber Hasenarbeiter

Dtutskblanbs.
Mitglicdsch. Tchanerleute Hamburg. :

Todes-Anzeige.

Am 24. d. M. verstarb unser Kollege

JFe WeSÜBie

Ehre feinem Andenken! 3

Die Beerdigung findet am Mittwoch, j|
den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, vom Q
Sterbehause, I. Er ich str. 5, statt.

Der Vorstand. §

Neuester ölückserfolg-!

tob. Tb. Schroller

Ecke Graskeller.

E

„Schröder’s Glück ist kolossal.“

auf BTo. 104 5<$3

Hamburg, den 25. Oktober 1897.

„Schröder’s Glück ist kolossal.“

Bei heute stattgefundener Ziehung

fiel abermals

das grosse Loos
von

^«eflchLstS? Heller .AL 500
Amandastraße 48. Näd. das. Part.

errcucn bii Beiiitleidcr iimu Ä)iag
ä X. 10,50 in ben Schaukasten ber Firma

Adolph I iOll,
Neustädter Fuhlentwiete 104, I.,

von Gr. Bleichen links bas 8te HauS.

St. Georger Leihhaus,
Spadenteich 8, I vis-ä-vih Ernst Merckstr.
Ungen. Eingang. Lonnabendc' geöffnet.

UinbsbekcrßrllbeUil Wohnung,
>ü4»0, geeignet für ein Milchgeschäft,
eine l.tf tage, W ‘Z8O, zu verrniethen.

, Nähmasch allerSbsteme. U UM
, . VI Neue liocharm. Trciiuasch.

K.Reisende. Allein Verkaufd a.
&- Fach- u. Weltanöstlg. höchst vräm.

Victoria- n. Meissen-Nähmaach.
Abz. v. X,. l,5v pr Woche. Reparat.
billigst. Gebr. Nähmasch, v. -H. 10.

Wm. Leifermanu

St. Eleorgrt älteste» und größtes

Pfand - Leihhaus

teon H. RoMeiithal, Vrcnnerstraßc 3.
5W" Höchster Vorschuß "WS

auf Werthgegenstände aller illri.

der Inskl unter SouferänitHt bet« Sultan«, Srnenmma
des Generalaiiveniör«, bei' türkiicher Unterthan, wenn
mich christlicher Religion sein soll, durch den Sultan,
Garantie bet Lebens und des Eigenthums der musel-
männischen Bewohner von Kreta, Aufrechterhaltung von
türkischen Garnisonen imb Belastung von Kriegsschiffen
an den Punkten der Insel, wo die- nothwendig ist,
Ausübung aller Akte der Verwaltung und Justiz im
Ramen des Sultans, Zahlung einet festen jährlichen
Tributs an die Türkei, Beibehaltung der türkischen
Flagge für alle kretischen Handelsschiffe,

London, ‘25. Oktober, (R, T,) Siüe der .Standard"
auS Kanea meldet, haben die Admirale auf die testen
Berichte Über die Lage in Kandia hin ein Schreiben an
den Obersten Ehennside gerichtet, in dem fie um Aus-
kunft über den wahren Stand der Dinge ersuchen,
Chermside antwortete, daß die in Frage kommenden
Vorfälle unbedeutender Natur gewesen seien, und schlug
vor, eS möge ein Admiral zur Untersuchung abgesandt
werden.

Paris, 25. Oktober. (91. T.) Dem .Soleil" zu-
folge giebt die Lage in Madagaskar Anlaß zu mancherlei
Beunruhigungen. Bei verschiedenen Hovahäusitliugeu im
Innern der Insel sei ein Wiedererwachen der Selbst«
ständigkeitSaelnste unverkennbar.

vherbourg, 25. Oktober. (R. T.) Mehrere
Tonnen Pulver, die in einem Schiffe in der Nähe der
großen Mole eingelagert waren, explodirten heute Nach-
mittag unter hefligem Knall. Die Erschütterung wurde
in der ganzen Stadt verspürt und erregte eine lebhafte
Panik.

Madrid, 25. Oktober. (R. T) Die Regiening
wird morgen dem Gesandten der Bereinigten Staaten
eine Note überreichen lassen, in der sie sich darüber be-
schwert, daß die llnionsregiertmg nicht die jüngsten
Flibnstier-Exveditionen verhindert hat.

Madrid, 25. Oktober. (R. T.) Der .Jmpareial"
meldet telegraphisch ans Havana: Die Partei der
Intransigenten sei entschlossen, troff der gegentheiligen
Befehle zu Gunsten des Generals Wepler >inndgebungen
zu veranstalten. Die Gegner der Autonomie suchen der
Thätigkeit^ Blancos Schwierigkeiten in den Weg zn legen.
Die militärische Lage sei die gleiche wie seit einem halben
Jahre. Tie Operationen stockten, 40 ooo Soldaten seien
erkrankt. Die Finanz- und HandelSIage sei eine sehr
Üble. — Diese Nachrichten Haden in Madrid Bewegung
hervorgernsen. Die Regiernng hat nachdrückliche Maß
nahmen getroffen, nm in Havana bei Gelegenheit der
Abreise WefflerS einen Zusammenstoß zu verhindern.
Wepler erhielt bett Befehl, die Ankunft Blancos zu er-
warten.

Lissabon, 25. Oktober.' (R. T.) Der Sonderzng,
mit dem der König Voit Siam fuhr, kam gestern in
Folge der Regengilffe der letzten Tage bei Povva de
Santa Ina zur Cmtgleisung. Nach kurzer Zeit sonnte
jedoch der Zug seinen Weg fortsetzen. Ein Unfall von
Personen ist nicht vorgekommen.

ttonstantinopel, 25. Oktober. (9t. T.) Meldung
des Wiener Koir.-BüreauS: Bisher sind alle Artikel bet
endgültigen Friedensvertrages angenommen worden, mit
Ansnahme der Konsnlarkonvention imb der Behandlung
der Prozesse zwischen türkischen und griechischen Unter-
chanen seit der Kriegserklärung. Die griechischen Dele-
girten verlangen vor der Annahme der redigirten Artikel 8
und 8 die Natnr der Konsnlarkonvention kennen zn
lernen. Die türkischen Delegirten sind anderer Ansicht.
Die griechischen Delegirten besuchen heute die Botschafter,
um über diese Differenzen zn berachen,

Pretoria, 26. Oktober. (9t. T.) Meldung der
„Agence HavaS". Der Bolsraad genehmigte den Ent-
wurf über ein nenes Emfnhrzollgesetz, das Nahrungs-
mittel beinahe vollständig frei giebt, aber LuLUögegen-
stänbe besonderen Abgaben unterwirft.

I lang, im Viktorta-Garten, Barmbek. — Maurer, tu
I Koppelmanns Salon, «roße Rosen,naße, Altona. —

Sozialdemokratischer Verein, in der .Harmonie",
Wandsbek. — Freidenker, bei von Salzen Wwe.,
Eaffamacherreihe 6 ; - Abends 9.’. Uhr: Pardier«
und Frisöre, bei Pfabe, Hohe Bleichen 80.

Mittwoch, den 27 Oktober, Abends 8f Uhr:
Kolilenarbeiter, in der .Lessiiigdalle", Gänsemarkt 35.
- Volksversammlung, int „Eildeker Kasino", Wand«.
bkkerEhauffee. — Fabrik Arbeitern. ^Arbeiterinnen,
bei Reffest, Manbebefer Ehanffe 162 - Oofsentliche
Versammlung der Seeleitte, im .Schweizei-Saal",
Große Freiheit, Altona. - Fabrik Arbeiter und
Arbeiterinnen, bei Klatt, FriedrichSbaderstr 9, Altona.
— Lektion der Mobrlttischler, bei Holst, Eim«.
büttelerstraße 18, St Pauli. - Crffrutlidir Ver-
lammtnng der Mnsikinstrnmenlen Arbeiter, bet
Psi'be, .Haunnonia-GeseU|d;asiShan»", Hobe Bleichen. —
«rabrikarbeiter EimSdUttelS, bei Strnck Frucht
nllee 70.

Donnerstag, den 28. Ostoder, Abend« 8j Uhr:
Sozialdemokratischer Verein für Ottensen und
Umgegend bei Schümann, Badr nfelbeistr IM. —
GetverbegerichtS Beisitzer bei Hilmer, Gänsemarkl 35.
Crffriitlidic Versaniinlniigen, bei Tnige, BalentinS-
kamp; Saubert, Rothcuburgsorl; »Viktoria Garten",
Barmbek; .Waterloo", EimSdüItelersttaße, Altona. —
Oeffentliche Persamuilnng der Sozialdemokrati-
schen Partei, bei Koppelmanu, ®r. Rosenstr, Altona.
— Altonaer Verein für Aatnrheilverfahren
(Orsseutlicher Vortrag), bei Metscher, Rosenstr 4 6,
•Utoiui. — VolkSverfammliiiig, bei Johannsen,

tzuhlSdüttel.
Freitag, ben 29. Oktober, Adenbs 8j Uhr: Sozial-

demokratischer Verein für den dritten Hambtirger
Wahlkreis, bei Jacob, Besenbinderhof, St. Georg. —
Naturheilverein Hamburg. Oefsentlicher Vortrag
m der .Lessinghalle".

Sonntag, den 31. Oktober, Nachmittag».- 3| Uhr:
Steinsetzer, in der »Lessinghalle", Gänsemarkt 85. —
Nachmittags 4 Uhr: „Vorwärts", Produktiv Ele-
»ofscnschast der Värkereiarbeiter, bei Rothe, Wex-
straße 32.

Krankenkassen:
Dienstag, den 26. Oktober, Abends 81 Uhr:

Maurer, ..Grundstein zur Einigkeit", Filiale
Altona, bei Sievers, Lohmühlenstr 36, Altona. —
A ranken und Sterbekasse Ar. 217. gen : Ver-
ein der Stnhlniacher, im »Hammonia - ÄesellschastS-
hanS", Hohe Bleichen 80. Schneider, Filiale
Hamburg, bei Pfabe, Hohe Bleichen tto.

Mittwoch, den 27. Oktober, Abends Hl Uhr: Tischler,
Filiale Hamburar I, bei Hilmer, Gänsemarkt 35.

Sonnabend, den 30. Oktober. Abends 8j Ufir:
Tischler, Filiale Hamburg III, bei MedrkenS,
Kielerstr. 62, St. Panli. — Tischler, Filiale Varm-
bek, bei Weinen, OberaltenaÜec 76, Barmbek. —
Tischler, St. vleorg, bei Blend, Banksstraße 51.

Meteorologische Beobachtungen.
W. tt a ni p b e 11 u 1k o. Vladifolgcr.

Hamdur « . aft. Oktober, il Uhr IHttao».

.ÄU«. |1SS | SS \ "S"+ 7,1 I f 0,4 | -b 4,7 I 777,4 | \
Eintritt der Kluth ittib Ebße in Hamburg

am -26. Oktober:
Fkuth: 12 Uhr 46 'JHn. | Sdde: 6 Uhr 80 Hin.

Waffersiand der Oberclbe.
Bet Aussig

„ Dresden
* Örn bi)
„ wtagdeburg
„ Wtlteuberge
„ Döluth

23. Oktober
'2.1.
2fl. w
23. ,
9*. *
99. *

4- MO in.
4- 0,82 in.
4- 1,04 ui.
4- 1,44 in.
4- 1,87 in.

-j- 1,38 in.
„ Lauenburg 28. „ + 1,47 m.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten »er Seewarte.
4tm Oktober:

Nordwestdetttschlnud: Ziemlich küblei«, ruhige-, thetlA
hettcreS, theils ncbHgtt, sonst trockenes HVrtttr.

Auktionen.
Otiober.

o Uyr : Freihafen, Btort .1 6/1, ftotoeinuroert (8. fRtebow).
10 „ Plrthuden i>, labnt (Toft).
10 „ Bciiloiier Bahnhof, Biolhner & Oras«, 16 Risten Wein

(dort WooRt)
io , Bet btn fisttttn tu, BJSnbet (Beilrt)t«o.)
io „ Vlemtralttaittr. », Pfünder (®erl<tit«o.).
10 , gungfenifilefl 1/1, arte Bia», RUlbevp.fle ic. (Bern».

IfiilLr).
10 „ «t. Beara, Betgftr. tu, DloblUeit, um ia Ndr. brei

Bleibe, ein Bernharhineihnnb ic. (BeiiditOo )
10 , SUloiio, lltol.nbftr u, tzndS , i)obelb8nte, litrbeiisiifch«,

BuOaniie ie. (Lhr. Sarlfeii)
io 1 /, „ Hletoit «Nee >2, IV . Hausstand (3 ittirst).
io'/, , 61 Bault, nteierstr. «, lureteii (|T tBleiicr).
10'/, , Braße Blei-Hen s i, Möbel, Paisterwaaren-, Spiegel.,

Beiten, K. «eschöfl (8t Vinn)
10'/, „ Kleine Bärterstr 1», pari, Mobilien (Csfsr del Baue»),
io 1 /, „ EilenuharsbrNrte 6, Mobilien, fllnimer.<llnrld)tung,

Belbforant re. (Dreyer).
10'/, , Jungtemstlea 23, Vittoria - Hotel, M.lh-Wein« K.

(Lanbfunt)
10'/, „ Sleinstr. 127, itorbronarentafler (ß. ßamei).
io'/, „ Braß Neumarli io, Herrenhum (<! Meyer)

4 „ Altana, ßambuiflerflr , Hausstand, Herrengarderaben,
Weine, Papagei (Prieß)

4 , Ottensen, Bahrenfeiderstr 2<«. bin. Mobilien, zwei
flolbene Herrenuhren, Schlachterei < Jnoenlar ic.
(Toiee).



1305 18948 34200 42122 58736 76028 87640

3242 88 84356 42605 90 99 91991

3522 19626 43246 58911 76223 92151

85 52 36949 51 71 34 94659

4760 19975 43319 86 76373 95947

5151 22201 38277 43403 59067 76482 98011

65 83 69 60820 84 52

77 94 39342 80 70 76953 98108

86 24112 39668 43724 61568 77184 15

94 41 39778 44306 69 77212 100166

6232 99 84 25 87 80502 94

6940 24200 41113 38 62190 80631 100201

7172 24304 41380 81 67603 41 8

9168 24400 41462 44667 10 85 100846

87 24493 73 73 11 80862 103314

10420 27115 41511 45136 68807 81269 54

10828 18 21 ■17 70046 98 103497

10900 27240 92 45269 76 98

11128 28596 41628 46312 71821 81434 108189

43 29237 38 39 25 83 109174

11374 89 78 47155 71904 81524 109558

13529 91 94 53437 49 47 109789

29962 41807 68 72324 63

73 30219 21 54034 29 82033 112300

13813 31 67 74217 65 112365

14471 93 61 55159 58 81 115404

16770 30673 62 58514 75080 82199 115773

41988 89 75162 82563 116380

17998 31929 99 58623 75215

18355 67 42006 30 29 84873 117901

69 34095 54 37 33 87472 8

71

Stoff-Räder, "Äto"’

£ouithi<;a geöffnet von S 9 mit» I t 3 Hlir.

ljol;nrbfikr-lkrö(iiiö. Verein zur Förderung des Naiurheilvertahrens von 1884

zu Hamburg

Gr. Burstah 25, LHamburg, 26. Oktober 1897.

S«5

WsssD«8WoK

» Holstenplatz 14, pari.
Hubert & Co

Lh’ju^t cüt junger Nockschneider auf Woche.
V) 2. Markistr. 16—18, 4. St.

80049

Nr. 103409

Kes. Schuhm. n. g.Herreiiarb. Mühlendamm 14, p.

ßef. Sinrollerinnen a. ff. u. Zurichter a. i T.,
Nachm. '.'lltmmcnir. 42, HS 9, L St.

mit M.

Nachstehende Nummern mit K 155:

E Zig -Ard a Sinn X. 13,20, Carolmenstr.11,4..

ffitj. Zig.-Ärb X 16,75, Lmigestr. 48, l.l.,Et.P.

Ses.Zig.-Arl' X. 12,75. Schulterblatt 12, 2. L
0es,Blatt-u Nappersir jTg, 6>r. ttarlstr. 5,1. (.

L. i Zig -Arb, X 15^ Fellstr, 26, D.J.

-es. Rapperilr t Tg

-ef.Z -Ä a.F.X 10,50. Mmelweg65, p.r., Borgs.

Sei Zurichterin a. T. Lampstr. 38,2. 42
94

68
25 79131
46 83

GsL.»A.a Schr X 17,50 ^angknfelderstr.36,p l. 21060 32520 46924 53 97
53 64 79422!

Htj Z.-A a.lchr L. X13. WinklerSplatz2, Hochp.r.

Butter

-1 ■

•3Ä — -fe,.

*

A

m

Rr.

Nr.

400
400
400
400
400
400
400

Nr. 100042
Nr. 116.35«

G

W

mit
mit
mit
mit
mit
mit
mit

X
X.
X
X
X
X

mit
mit
mir
mit
mit
mit

X
X
X
X
X
X.

400
400
400
400
400
400
400

101496
lotsn
1OH675
112760
115111
116N37
117370
117375

59

74
77
*4

41901
45220
69 147
71871
82145

O
<5

f

L

Plagt Hustni Dich mit Nugestüm,
Vmjch' nur Kawchol, ioS wirst Tu ihn!

L

79 61848 80236
89 55069'8242f.

Nr. 14450
Nr. 1707 0
Nr. 17965
Nr. 21318
Nr. 34322
Nr. 38212
Nr. 39672

5757 18503 66953
8606 25590 69866
8612 25598 75934
8661 28717 75956

12038 30599 76613
120 I 1 32855 80.352
161373314192118
18388 33166 92926

mit Ä 1000

mit 1000

mit Ä 1000

71079 mit 400

117:188mitÄ 400
5742 18398 61290 101476

fürs e. Mädchen o. Frau z. Zuricht., d. gleich;, d.t 1

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Nolztaliak-^agcr
AIoIh lloutine, Lornsenftr.29. pt.r., Alt.

GLurichterinz.Änlgftr.a Nachm. «chulstt 23,3l.

Htes Zur L t D Wn.NerSplap 8, Hochp. r.

2t ui 5. Ziehunqorage vamdurger
Lotterie tvurdrn folgende Nummern
meiner Hauptkollekle gezogen:

Borschnst «rf »iander jeder Art,

IS. Pferde markt |
__ Aniauda.straswe _

Allgemeine Veriicberncgs-Kxsee i. Altona.
Da» bet dieser -eielllchast versicherte Sterbe-

geld habe ich anläßlich eines in meiner Familie
vorg.-kriN» n.-u Slndesalles prenqrt anS-
beyablt i ballen.

Sine Versicherilng bei genannter Sesellschaft
kamt uh empiehlen.

Siel, Waltzftr 78.

Brotgeschäft
mit 80 Kunden außer dem Hmise, wöchentl.
Verdienst za. X. 45 laut Väcköbnch, ist sofort

N ih 5iuii-rür.5,I. linfd.

21 w gestrigen Ziehung-Stage
wurden folgende Nnmmern anet
unserer 5kollekte gezogen:

12886 Mil X 3060

82401 mit X 2000

31489 mit XI000

Altona.

Ss Z »A X l8u Zur. a.j T Kählerstr 28,H.3,p.

AnSstiiilil Der ciioliidicii Sialdtiitenüttucr

21942 93
60 39678

2342745746

am Donnerstag, 28. Oktober, Abends 8'/r Uhr,
in

Tütge’s tktablissemcnt, ^fllrntinilomp.

Saubert’s Salon, ÜiothkliiliitzSttt.

Victoria-Garten, Nariildkk.

Waterloo, Mm, lmsbjittclcrjiiM (für klwsdittcl)

TageS-OrSuuiig:

Zer Allsstlind der ciifll illioidjiiiciilifliift null dttAWOenliig

Vertreter der (iigüfrfjnt -lnsständigen werden Bericht erstatten.

Die Karteli-Kommission

Wöpklcciier Ausverkauf

von Möbelstoffen und Tapezierer-Artikeln

wegen Vergrösserung meines Gesclräftslokales.
S. Behrend, tiro*Ker Neumark t 30. (Neben der Post)

Arbcitsmarkt.

silksucht e. tüchtige Feder kräuserin auf Stück.
™ Offerten u 44. I». O. a. d. Srped. d. Bl.

J. H. Riebeseil.

Lteindam« 87,
Sck» Bergstraße

Tir Nichtigkeit obiger Nuninier» must erst durch die heute Morgen
erscheinende amtliche (Oewinulifte bestätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung: Henle.
Mit dem Aeinsten tSewinne gezogene 2oose können gegen noch

im (»Ilülkorade befindliche umgerauscht werden.

Julius dcrlig,
<flr. Burstah 15 u. 17,

C4. Pauli, Langereihe 76, St. Georg, Steindamm:77.

lilejchn.Bra'il, rri gesund u. iandfrei, pr.Pfund
« 80 r. C. Kroeger, Reui: : ......

C KaUw Zigarren-Geschärt,B Hamburgerstr. 93.

31384 84 61042 65312 28 155 X

Die Ziehung wird heute fort-
gesetzt und währt bi» zum 11. Nov.

Vlezogene XTooie können gegen
«och int vilüdorad« befindliche
umgetauscht werden.

Jsenthal & Co

Hanvrltotlektore.

„-ülkbtlM 6(I)8 ,/ , Parli-i - Literatur
keim fiir tthlenhorst und Bariubck.

A. Fla-hnnr. Hurndoldlstr 11*. b.

„Hnml'nrger vchßöM
liefert für Bnnnhek und iThlenhoTRt
H. Pagel, Slolportör, Borlholonianbilr. 55, p.

M5F*Sielmann&Rosenherg,Ä

Ordres worden der ZZeihonfoLro des Eingangs nach rfTi-ktuirt
Fabrik patent. Falirrad-Nuaikwerke.

4draiikheitc>l)alber ein kleines gutgehendes
Zigarren-tOeschäst in Ü^rrmlxf für In-

vmtarwerth zu oerkausen. Lldressen unter
lkl. O. 13 in der Crrptb. d. Bl. erbeten.

... . Freitag, 29. Oktober, Abdö. 8'/- Uhr,

\in der „Lcssinghalle", Gansemarkt 35:

Vortrag

des Hrn. Dir. Albert Neumann aus Halle a.8.

über Stotlern, Schreibstottern (Sclireibkrampf)

und verwandte Muskel- und Nerven - Störangen.
B<~ Gintritt frei. <W0

Mitglieder werden an solgeuden Cteile« ans-
genommen: 1. Bots. Hrn. H. Ferro, Hennettenstr. 16, II.
tiassenoerwallrr Hrn. J. Willing, Bunde4str. 46, HS. 1», 1.
Hrn. M. Fonorloin, kldmirolitatstrasre 3/4, und in den
Hamburg Altonaer Natnrheilanstalten.

Iler Vorstand.

<4. C. «lisch»
Bäckerei und Konditorei,

Poolstrastc 41,
empfiehlt seine Back- und Konditorriwaar«

in allbekamitrr Sitte.

18391 1160 1 92977 äX 155
18396 57072 92995

IW Olezogene Loole können
gegen noch im Glüirckrade defiudl.
umgetaulcht werden.

Philipp Fürst,
Hauptkollekte,

82 Graste Bleichen 82.

76 46847
80 86

®ej Siapperstr. a. Nachm. Schulin. 15, p. L

Regen-Paletots uidFranen-Mäntel.X'rtftl’S-’-Ä'brteiiknbii'XX’i"

Wir empfehlen die hervorragendsten Neuhctten der Herbst- und Winter-Saison in grvßter Auswahl zu bekannt billigt« greifen:

Innlrntc auS gutem Sökimo, Shebiot, in allen modernen Farben, tadellos fitzend, X 5, 6, 8, io, 12 „„t. 15
JdLKülo nud Leidenplüsch, Wollplüsch, Woll- imb Seiden Astrachan, beste Qualitäten, X 24», 25 ,,„p 34»

Krimmer-, Federplüsch- und Pelz-Kragen

Seidenplüsch-Kragen und Capes,

Stoff-Kragen und Golf-Capes, aJT. Wis. Stoff-Räder, Ultß*

Abend-Mäntel wit autcm 9000 MMb ® rit,nifii,btr '' in Auswahl, x« 10,12 »»d 15

Les. Zurichter a. gängig. Ärnoldstr. 4?, 4.

Zahlstelle Hamburg.
Sektion der Musikinftrumenteu-Arbeiter.

^rrmiiimliinö

am Mittwoch, 27. Qktbr., 2tbdS. 8j Uhr,
im 2okale des Herrn Pfabe,

^baimnonia-GksestschostrhailS', Hohe Bleichen.
TageS-Ordnung:

1) Sozlalpolttische Streiflichter fForlsetzung
der Diskussion vom 22. September.) 2) Ter
Kampf der englischen Maschinenbauer um den
Stchlstundentag und die Bedeutung der Ver-
kiirnmg der ilrdeitSzelt. .3) Wie sind die
Instrumenlcn-Arbcitcr im übrigen Deulschlmtd.
orgaiiislrt 1

Ter SektionSfUhrer.

•ei. Ziirichterm a g. T Bürgerstr 36J

•efiZig -flrb X 13,20. «ustavstr. 99^.

EWlilkMrMlhtt Herein

für Sttcnicn mit) lluigtgtiii).

(^cncralversammlttUsi
am Tonnerötag, 28.C ktbr., Abends 8j Uhr,

bei Hrn. SchOminn, Bahrenscldcrstr. 134.
TageS-Ordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Ab-
rechnung H) Mahl der BorstandeS. 4) Wahl
der Obleute und der Revisoren. 5) Ver-
schiedener.

Ter Vorstand.

Theater»

DienSiag, den 26. Oktober:
Stu<lt - Theater. Tie versunkene

Wlorfe, Märchendrama in 5 Akten, von
Haut, unarm. Mutel-Preise. An» 7 s Uhr.

Thalia-Theater. Hclga's Hochzeit,
"liüspiel in 3 Akten, von Lchonthaa
und Koppel-ffllseid. Hierauf: Tie Ver-
lobung bei der Laterne, Operette
von ivoni und Battu. Munk von
Offenbach.

-Utonner Stadt-Theater. Caval-
leria ruMticaua, Oper in 1 yttt,
von Mascagni. Hierauf: Heimchen
ant Herd, Oper m 3 Abtheilungen, von
Karl Äowmark. Trohe Preise. Anfang
7 Uhr.

Ernwt Drurker-Theater, iriac
jungfräuliche Frau, LiebeSdrama m
4 Akten , von Kanowrki. Hierauf:
Teufel auf Erden, Lokalpoffe. Anfang

7i Uhr.

Mittwoch, den 27. Oktober:
Stadt-Theater. TieZambrrffdte, Oper

in 8 Akten, von Mozart, tzirotze Preise.
An'ang 74 Uhr.

Thalia-Theater. Tie Sternschnuppe,
Schwank in 4 Aktin, von Mos« u:t6
totniht Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. DaS Gr-
säug nist, Lustspiel tu «Akren, rott
St ktenedt; Hteranf: Ter Veilche».
frerier, Lust viel in 4 Akren, uon t^uiiab
d Moser. Mittel-Preise Anfang 7 Uhr.

Lei Zurichtera Rap a4T. San genielderstr 39,8.1.

Kes R.pperstreifrr a. g I WinNerSplatz 2,3 l.

Schneider f. bell M erb. Bleichenbrücke 6,4 (Hr.

fürs, ein tüchtiger Schneidet geseüe a. Woche.
™Äeddel, Slomanstr. 52.

Eef.e stlockschneidir. Esttaarst einweg 36, 3. El.

«ei Zig .Aib X 13,50. «rnoldür. 27,2 l.

« Z.-A 13^0Zur, j LBahrnt i elderstr. IWJ.l.i.
1

«es. Zig -Arb. a_g<tjr_X 15L «r ttarlstr. 56,2.
■

Wei Ztg.-Ard a H X 16 Lc trftr 11 b, 1, r.

Nohtabak- _
o vnvrttftrttitr 22,

HeBfsoM A Maak*

HnWlt WWeW -^ninburßer JHIjckr

im Leemattnshnttse.

Krösflluug um 1. Ulootmbtr 1897

^lrbeitsttachweis für Seeleute.
Gebühren : Ö'poUmnnn, Zimmermann, voch u. s. w... X 4,

Matrosen, ffenerlente u. s. w , 3,
Leichtmattosen, Jungen „ L,

Bei Wiedetanheuerung für datzelbe Lchist oder Versetzung auf ein anderes
Lchiff derselben Nhederei find keine 4«ebühreu zu zahle».

Den Är>iinschctt der Seeleute in Bezug auf Schiffe und Fahrt wird weitmoglichst
Rechnung gettagen.

Anmeldungen werden kostenfrei entgeaengmommm bom l.bis 6. November,
täglich von 8 Hilf Morgend biet 7 Uhr Abends.

Für später wird die SMndenzeit der Anm-ldungen noch festgesetzt.
•02HO«aH»OHOMM020l«M»t>22MII»»H2022M09POT009H

I Mittheilung 2
y Auf viel[mdio Anfrn: ? u zeigen wir luurduixn, un, diuss unser

? „Fahrrad-Musikwerk Troubadour1
2 Knde Xoveniber 1897 in den Iland«! kommt.

Nachdem wir erst im vorigen Jahre (28. Oktober 1896) unseren geehrten ininden

das grolle Loos

auSzahlen konnten, fiel heute wiederum in gegetuvärtiger Ziehung al>ermals

das große Koos
von

J®@S9

Billigstes Harmonika-Angebot!
gute Onaluät bürgt der bedeutende Umfang meiner Fabrikation. ■

Mnrtintic: Zurnckuahuie bei Nichlbesriedigung.
S$~ Die besten Ilarnonika« "VG m

sind meine unter Rr 71775 patentanuNch geschützten

ßo^^-'jireiräeRiaeX (®amf fld<6); sie haben weicheren, schöneren Ton nnd y
ulBSau sind leichter, beqnemer zu spielen als alle anderen Har- B

Monikas und dabei billiger! — Giitc lttklappige Sleeordiua mit 2 Bäffen, stchörig, unver- ■
Wustlich, 11 faltiger Toppelbalg mit MettUNchntzecken x kostet nur Tik. 4,50 gegen M
Nachmrhrne Porto 80 4 Berp. u. Schule zum Selbsterl frei! — Naturgetreu in Bunt fi
außgef. Abbild, über 2- u. 3chör., 17- 19- u. 21 klapp. Instrumente ;. Ansicht franko durch B

Karl Adolf Heinel, flutet iactzseuberg Nr. 4. B

Ses Rapperstr, a. Nachm Hörmannstt. 5, l.l.

<8ef. Rapperstr g. Stg. Rothestr 28, Hth. 1

Milchgeschäft

in ffunsbüttel, Umsatz 5—6 Eimer pro Tag,
Reinverdienst za. X 50 pro Woche, Miethe
X 350, sof. billig abzngeden. Näh. Sieler«

straffe 5, I. links.

Mcn Genossen und Gönnern empfiehlt feine

Gastwirthschaft

HJStröh , Heinskamp 5.

Aw 5. Ziehnngstage 7. «Nasse 312. Hamburger Lotterie wurden
folgende Nummern meiner «ollchc entschied»:

Rr. 38207% mit Ä 5000 k

Nr. 22248'/. mit AL 3000 |

Nr. 04083% mit AL 2000 l

1536 31449 457« 1 51213 65340182435
55 73 »5 52 75 42

6298 94 466») 51.31065447 94
121f»8 31552 46746 6106065618 90933
12858 68 87 61004 65>62'99025

87l
20723

•r Zig ->rb. a_Smn X12. Pap.r str 40,2 r.

GtkZtg 41rd.a cublXIS.W.^I Wamör 4UJ.

<3 «’S a.kl ich» 2uu: X 1 3.60. schatzir. 9, <1.

«es Zig-k!r« X 14,50u. 15 Schuiste.l^Ll.

iß 6illiflerotniori)tö.

Meiereibutter. A 1,(N)

feinste 1,10

Abfallbuttcr. . . 50

F.F. Margarine. 50 „

^chwciueschmalz 35 „

«es-Zig -Ard X 14,25. ÄinklerAplatz 4,2. r.

«*nnr o tl-inrollerma.F Langenfelderstr. 16,8.1

tief Kickelmacherin a ff, j Z. Hamdurgenstr 10,4

besucht Tagschneider außer dem Hause.
' ' E. Kreuzberg. Lchleusenbrncke 11.

Ges. Schneiderges »kraienkamp 22, Hs. 3,1. Gl.

«s Z -L.0.H X18Echr Schuwacherstt. 57,1.

iii.Z.-N.schr.S X 22,50u.l6 Waterloobainl5,2.l.

Die

Tivoli -Brauerei

IIiiinbury; - Eidelstedt
empfiehlt ihre garantirt reinen,

wohleehmeckenden Biere

in Kehinden nr.d Original-
E’laxcheii, Brauerei - Abzug.

Telephon Amt VI, 133.

S

jer Wählt Original Prien’ Bitters I

ff.Fran i Tadaki.H.z.stt.BartelSstr.81,H.2,2.Gt.

ff.Fran>v.Tabaki.H.z.str.21doIfstr.l44,H.3,L.fff.

Kin Hausknecht, gelernter Tischler, für
V ein Nibbel Magazin gesucht.

Nur solche, welche schon eine ähiUiche Stelle
bekleidet und gute Zeugnisse Haden, wollen
schrittkicke Offerten einreichen unter A. 75 1 <i
bei lleinr. fiinler. Stirer Steinweg L4.

Hamburg.

Ges. Zig.-Arb. a. F X 11,50. Zippelhaus 20.

nitf Nr. 101563 Vd

in unsere Hauplkollckte.

Gebrüder Hlasset

ffei Zig -Arb a.F. X 10,50 2 Parkstr. 24, p.

»ff. Zig -Arb X 16,50,14,25. Parkallee 25, l.l.

^-I^ü 'dkrb X 14 u. 15 Schälerstt. 19,3.
tief. Zig.-Arb. a. H. X 14,50. Pterländerfir. 27.

Ges. Zig -Arb a. H XI2 Kieditzitr. 12, p., ffilb.

Mockschn.k sch b Ps erh^Lalentinsk44 45, H. E,2.

i7amchneider anher dem Hanse aus dauernde

ffles.e.Schneiderg.a flonfekiion. ttirchenstr. 14,IN

ßcf ein Tagschneider; derselbe kann ..
erhalten. Valentinskamp 37, 2. fft

Schneider k. hell. Platz erb. Kftnigstr. 48, 3. ffl.

tief e Schneiderges. tir. Rabenstt. 8,2 fft., Ott.

2 Schneider k. Platz erh. Lpiialerstt. 81, 8. El.

Für

ff



Lchiiridiger rfiiiiiiiiniin. Der Laubwirth nnb
Mlneralwafferhändler Lubwia iVtilh au» Vilbel stellte
sein Fuhrwerk vor eine Wirtluchast iu Frankfurt a. M
unb legte den Pferden ein Bündel Heu vor Der Wind
zerstreute da« Futter, ein Schutzinatut nahm Äeranlaffung,
G. aitszuschreibeti. G. gab seinen Ranteii an, verweigerte
aber die näheren Personalien mit ber Motivirnng, daß
der Eänttzmann ibn ja genau kenne Daraufhin er
klärte ihn der Sätutzmauii für verhafte«, packte ibn am
Genick unb fesselte ihm die Hattd mit einem Knebel
G, durch da» scharfe Vorgehetl de« Schutzmannes ge-
reizt, äußerte, ba» sei ja ..der reinste 'Bengelstreich".
Tie Sache kant am Sonnabend vor das Schöffengericht.
Ein Zeuge bestätigte die Cclnoffheit de» Schntztuaime«
Der Staatsanwalt lieft bie Anklage, soweit sie sich auf

groben Unfug, Ruhestörung unb Widerstand erstreckt,
lallen und bennlragk wegen der Beleidigung M 80 Geld-
strafe. Es wird aber nur ans die Mindeftstrafe von
*t 8 ersannt Was geschieht beim mit dem über»

schneidigen Polizisten '<
Der fahrplanmässige «ifeiibnbniiiifnll. ©lieft er»

borst, 24. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Henle
gegen 8 Uhr >rüb fuhr auf ber Haltestelle Miestei borst
in Folge Nichtbeachtung des Haltesignals ber (Hlgüter»
zng 802 iu den dort überholten und in ber Ausfahrt
begriff.neu Güterzug 828. V'cibe Geleise sind gest. erb
Erne Maschine und 7 Wagen sind beschädigt Mensche»
sind nicht verletzt. Der Betrieb wird durch Umfingen
ausrecht erhalten. Die Geleise werben voraussichtlich
um 12 Uhr wieder frei werben.

Wroßes Öl(ciifee1)inmglü«f. Ter Erpreftzttg von
'Buffalo nach 'JI e w - V) o r k ber New Parker Zentral-
linie stürzte am 21. Csicher früh in ber feiahe von
Iarrisond (V) In den Hudson Der Tamm, der die
Schienen trägt, ist wahrscheinlich vom '.'ßasser unterspült
gewesen unb hat uachaegeben. Die Geleise sind baun
mit d.c Maschine unb 7 Wagen in dcn Fliife gerutscht
Tie Zahl ber gellbteten Personen wird auf 28 geschätzt,
hinige Reffende wurden dadurch gerettet, daft man bau
Booten au« die Wagendächer einschlug und die Personen
heraus,zog.

«in (irbiirftigrr Wasfcrkalainitosc. Den
„Nettesten Nachrichten" wird att» Döbeln (Sachsen)
geschrieben: Ein Gutsbesitzer in Wefiewitz, Besitzer eine»

Vermögens von gegen X 200OoO und mit linem Gut«
konnnen von zirka JH« 8000, hat seinen Schaden auf
jK 12000 angegeben Er ist in Klasse 2 eiiigereiht unb

einzige Kind seines noch lebenden alten Vaters, von
bau er zirka K 70 000 erben Wird. Seine Frau ist

die einzige Tochter ihre» Vater», bon dem sie gegen
.« 160 000 erben muft. Sprechen diese Zahlen nicht?
Wie inancher arme Mann, der froh unb glücklich fein

würbe, ben 1000. Theil Diese» Verindgeti« zu besitzen,
hat fein Scherflein zn biefen .H. 6ooo gegeben.

'Hubnifciitiiitfl. In 81 o » b AI n ist am Freitag
Mittag nach der „2dile). Zig " auf bem Oezkoschen Felde,
zwischeii dein evatigelischeii und kacholifchen Kirchhofe eine
sechs Ouabralmetei große Fläche, neun Meter tief, zu
Bruch gegangen unb zwar auf bem Terrän, welche« von
brr Luiscuglitck-Grube abgebaut worben ist

Wieder ein Habererprozefe. Da» Landgericht
M ü nchen II verhandelte am 22. b. M. gegen 42 Land-
bewohner, die angeklagt sind, in der Nacht vom 24. zum
25. September 1892 111 Egmating au einem Haberseib-
treiben, ba« dem Willst unb beut Pfarrer galt, theil»
genommen zu haben. Eine Anzahl ber Angeklagten ist
ichon Wegen anderer Haberselbtreiben verurlheilt. Ter
Baunaisoyn .Killt, der eine hervonagende Rolle in den
Haberselbtreiben bet letzten Jahre spielte, steht hierbei
zum sech»ten Male vor Gericht und wird natürlich
wieber zu einer hohen Strafe verurlheilt. Killt be-
hauptete Im Verhör, die verlesenen Verse hätte» auf
Wahrheit beruht. Der Vorsitzende de« Gericht« stellte

die» iu Abrede. De» Angeklagten wirb zur Last gelegt,
daß auch schars geschossen worden sei. Da» geben sie
nicht zu. In der.Kappel de« KirchlhuruteS waren Kugel»
spuren gesunden worden, was wohl anz>igt, dafe in die
Lust aetchofsen worden ist. An bie Kirchthüre, deren
Schlüsselloch veistopft worden war, befand sich ein Zettel
mit der Inschrift: „Sfearnuna. Wer diese Thüre wäh-
rend de» Habe-rseldweiden« öffnet, wirb erschoßen." Die
Warnung würbe nicht beachtet, vielmehr die Thüre ge-
öffnet und die Glocken geläutet. Aber bie Drohung
wurde auch nicht wahr genmdit. Die »er kündeten Urtheile
lauteten auf 1 Jahr bie 8 Monate Gefängniß.

Gin (fleiibobilb gewährt die Darstellung ein.»
Unfalls, der zwei Menschen da» Heben gekostet hat. In
dem Orte H ü l ß wohnte in einem kleinen Häuschen
iu den unteren Räumen der Musiker Ludwig Artz mit
seiner Frau und drei kleinen Kindern. Artz übte am
19. d. M. auswärts feinen Beruf au» Die Frau begab
sich Abend» mit ihren drei Kindern in die gemeinsame
Schlafstube, einen niedrigen, kleinen Raum. Al» Nacht-
lantpc diente eine kleine Flasche, die mit einem Korken
verschlossen War, durch den der Docht hindurch ging
Ta« Zimmer ffidk sich nach uitb nach mit Vampenbiinft

an, wodurch bie Schläfer in üktäiibitng fielen, au« der
bie Frau unb ihr jüngste« Kind, ein vier Monate alter

Säugling, nicht mehr erwachen sollten, Beide erstickten.
Al« sich am Morgm Niemand in der Wohtiung rührte,
drang man gewaltsam ein; starker Petrolenuigerua- drang
den »lKtheiligteii entgegen. Die Lampe brannte noch.
Alle vier Personen waren betäubt worden ; die Frau
und ein Kind waren schon todt. Voit den übrigen beireu
kleinen Kindern im Alter von etwa zwei unb drei Jahren
hat sich eins wieber erholt; auch baß zweite Kind dürste
mit beut Leben davoitkommen.

Menfchenguälcrei nnb Thierquälerei. 8 -n
beut kürzlich wegen empörender Mißhandlung und Freiheits-
beraubung eil..» polnischen Mädchen« zu JK 150 Geld-
strafe verurtheilten RittergutsbesitzerJ,:>n aufLesch kö ¬

eine Verachtung gegen bie satte Gedankenlosigkeit, Die be-
ständig von altem Konfekte nascht. Nur Wer selbstständig
denkt, zählt für mich; denn mir so" — und bei diesen
Wor ien wurden ihre Züge hell und heiter — „kommt man
zu Verständniß und Mitleid."

„Das mag wohl so sein," entgegnete er ernsthaft.
„Aber die Wenigsten kommen zum Mitleid. Die Meisten
geben an ihrer kleinen Verbitterung, ihren erbärmlichen
Verhälffiiffen zu itruube. Mr Wer allem Schicksal zum
Trotz mitlcids'ähig sich erhält findet (ftldftmg."

Advokat Gent athmete erleichtert auf. Seine kleinen
Augen leuchteten. „Und was suchen wir Andere», als
Erlösung, Frau Heller!k" fragte er gcbänwftcn Tone».

Sie antwortete nicht unmittelbar, sondern wandte
sich ein wenig zur Sette.

„Ein Nazarener sind Sie," sagte fie alsdann statt
jeder Erwiderung und blickte, während fie bie Augen halb
schlotz, in bie kleine Flamme der hohen Lampe.

„Wenn Sie Wollen, so bin ich ba« 1* entgegnete er
warm, .und glauben Sie mir," fügte er hinzu, „keine
Wissenschaft hat so tiefe Formeln wie dieses M-arener-

thum hervorgebracht. In ihm liegt Jo viel Güte und
Selbstüberwindung, ich möchte beinahe sagen, etwa«
Aniifleischliche«."

Frau Heller zuckte empor. E» fröstelte fie. Und
als wollte fie sich wärmen, verschränkte fie die Arme

„Etwa» Anfifleischliche» k" wiederholte fie flüstentd
und starrte vor fich nieder. „Ich wM mir das Mort
merken, ich will bem Worte nachgehen. Sie Priester
der Askese."

Unb eigenthümlich lächelte sie Der Ton ihrer
Stimme aber klang verschleiert und rächselhaft, so selt-
sam, bafe er ihn lange . . . lange noch im Ohre hatte.
Er wollte chr sagen, wa» er Rkher nur fich selbst ge-
standen, daß er die Idee der A»kese für ine sehr tiefe
halte und in bedingtem Sinne ihr in der That anhänge,
al« plötzlich von • taufeen mit so ungestümer Gewalt

an bet Glocke gerissen wurde, dafe die junge Frau zu-
sammenfuhr und in verhaltener Angst nach der zijitr
blicke

Unb gleich darauf erschien ba« Dienstmädchen
und meldete mit etwa» ruchlosem «efichtSausbruck,
bafe Frau Dr. Berger die gnädige Frau zu sprechen
wünsche.

Mit einem jähen Ruck schnellte Frau Heller
von ihrem Sipe empor, bitte, entschuldigen Sie auch
auf eine Minute/ sagte sie, indem fie 'ich gewaltsam

"'chl-, und wie e» dem Advokaten schien, die Farbe
wechselte

Unb che er noch rin Wort antworten konnte, haste
sie die Thür hinter sich geschloffen.

Seat blieb in einer beklommenen, eigenthümlichen
Stimmung zurück.

Er glaubte ein abgerissene- Schluchzen und dazwischen
leise Trostworte zu Horen. Wie ein .dp lag es ihm auf
der Brust, al« wenn cr in einen eisernen Panzer geschnallt
und ihm die Möglichkeit zu athmen genommen wäre, dazu
bie Erinnerung an ba» soeben geführte Gespräch, laufenbe
von wirren Vermuthungen, eine hülflose Bnn.mberung
über sich selbst, daß er biefer Frau seine Ansichten aus
einem inneren Zwang heraus hatte entwickeln müffen, er,
der doch gewiss nicht gesprächig war. und bann
wiederum ein ehrliche» Erstaunen über die junge Frau,
bie in ihrer ganzen Art unb Entwicklung ihn: ein
ungekamiteS unb eigene» Phänomen war - und zu
alledem ber unerwartete und plötzliche Besuch von Frau
Dr. Berger.

Advokat flknt trat an ba» Fenster, aber wie von
einem Schlage getroffen, wich er zurück. Sein Blick
war grabe dem Gesicht im Monde begegnet, unb ber
Mann da oben hatte au» seiner blafeg innen Hülle ihn
mit einem Ausdrucke angestarrt, bafe c» ihn eifer, überlies

Gent erlebte einen jener Momente, wo man plötzlich
glaubt, mar: stände vor einem giu.n.gtn Ereignife, wo
man ohne eine äußere Veranlassung überzeugt ist, e»
müsse sich etwa» Jähe» und Entsetzliche» abspielen.

Er sah unverwandt zur Thür und horchte an-
gespannt

(fer horchte in jener intensiven Art, wo man sich
Geräusche einbildet, ro^ man vor seinen eigenen Bewe-

gungen zusammen'älui. Und jetzt hörte er Schritte und
gleich darauf Ptnubrn er de» Kollegen Stimme, und jetzt
ring Die Thür, unb Heller stand vor ihm und schüttelte
ihm kräftig die Hand.

.Hören Sie, ich bitte vor Allem um Entschuldigung,
Kollege, konnte beim besten Willen nicht eher da (ein,

ging absolut nicht, ich habe bi» jetzt mit meinem Schwager
Filii Konferenzen ; Serien, handelt fich um allerhand

Kontrakte, sie willen Ich, mein Schwager hat ein
Ostseebad gekauft und baut dort ein Kurhau«, wird gross-
artig, sag7 ich Ihnm. Mir brennt noch jetzt der Kops
von all' ben Lfesprechungen."

Da« Alle» sprudelte er mit einer Wichtigthuerei und
Behag lichkett hervor, ohne zu merken, bafe Gent auch
nicht da. Mindeste begriff.

^ören Sie, Herr Kollege," sagte dieser, „ich habe
ba» Gefühl, al» wenn ich heute st'erflüsstg wäre." 6t
deutete mit bem Finger nach der Thür

,3m Gegentheil," entgegnete Heller, ,tm Gegentheil,
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Die Bewegung zn Gunsten der

englischen Maschinenbauer

nimmt immer gröberen Umsang an, ersaßt immer weitere
Streife Der „Vorwärts" schreibt dazu: Wie in Leutsch,
land, so begreifen auch in den übrigen Ländern der Fest»
landet! von Europa die Arbeiter mehr imd mehr, wie
sehr sic selbst an bicscm Kauipfe bctheiligt sind. AuS
den englischen ikolouien, namentlich anS Australien, daö
seinerzeit dem Dockarbeiterstreik die Mittel zum Liege
gab, kommen Sympathiebezmglmgen und Geldunter»
stntzungeN im wachsenden Mähe. 3» England steigt die
Begeisterung, der Opserniuth und der Zorn der Arbeiter
und die allgemeine Stimmung wird den Unternehmern
von lag zu lag immer feindlicher. Auch Irland, das
sich sonst UM die englische Arbeiterbewegung nicht küuuncrt,
macht diesmal eine Ausnahme. Siiie wir einem von
John Burns übersandten Berichte entnehmen, sand
vorigen Sonntag in Belfast eine Riesenvcrsammluug zu
Gunsten der Maschinenbauer statt und wurde von Seiten
der Organisation wirksame Hülfclkiftung beschlossen, imd
auch sotort der Anfang gemacht.

Auch in Frankreich tritt die Arbeiterschaft leb-
baft ein für die Stteikcndcn. Die s o z i a l i st i s ch e n
'Abgeordneten zur französischen Kammer
haben einen Ausruf zu Sammlungen erlassen, den soeben
die „Pctitc Röp." veröffentlicht. Sie weisen auf die
Ursachen und den biSlrerigen Verlaus deS geivaltigcn
Kampfes bin und fordern die französischen Arbeiter zu
materieller Hulse für die Engländer ans und sagen: „In
England zwingt die llnnachgiebigkeit deS Mrohunter-
mhmertbuin» alle Arbeiter, sich endlich zur Klassenpartci
zu formiren. Iu Frankreich koaliren sich alle reaktionären
Parteien gegen den Sozialismus und die produzircnde
Klasse. Es hängt von Euch ab, französische Arbeiter,
vereinigt mit den Arbeiten! aller Länder, die allgemeine
kapitalistische Reaktion zu brechen und mit alten Euren
Kräften in den sich steigernden Kampf cinzugreifen Vc«
weist von heitte an durch Unterstühung Eurer englischen
Stameroben die nothwendige Solidarität des kämpfenden
Proletariats aller Länder." 43 Abgeordnete haben den
Aitfruf unterzeichnet.

Von unserem Londoner Mitarbeiter wird uns

unterm 20. d. M geschrieben: „Die „Ehrouicle" will
von einem einflußreichen Fabrikanten einen Brief be-
kommen haben, der vorjchlägt, die Maschinenbauer sollm
bett urjprüugtich in London gegen die drei ablehnenden
Firmen verhäuglm Streik aushebm; damit fiele Die von
den Unternehmern verhängte Sperre von selbst zu IP oben
nnb es läge kein Hiitdeniiß für eine Konferenz zwischen
Uniertiehmerbund nnb Gewerkschaft im Wege. Ter Bund
habe sich nie geweigert, mit der Gewerkschaft selbst zu
koitserireu, er wolle nur „auS guten und trifsigen Grün-
den" von keiner Konferenz unter der Leitung des (Veiucrbe»
Ministeriums wissen. Eilte Ankündigung, daß die Wt«
werllchaft deut Bund cntgeacnfommcii nnb den Streik zu
beendigen wünsche, würde sofort Berücksichtigimg finden.
„Wir haben nie abgelehnt, mit der Gegenpartei zusammen-
antreffen." Die „Ehrouicle" bemerkt dazu, er zweifle
nicht im Mindesten, daß, wenn Wtr. Barnes (ber Führer
ber Maschinenbauer) sicher wußte, baß ber Zurücknahme
bes Streiks bie der Sperre folgen werbe, man bnranf
rechnen könne, daß er diesen und jeden anderen Schritt
zur Herbeiführung einer Konferenz thun werde. Die
automatische Einstellung bet Feindseligkeiten sei eine ber
zwei Bedingungen gewesen, die vom Gewerbeminister
Ritchie für die Veranstaltung einer Konferenz vorae-
schlagen und von den Arbeitern akzeptirt worden icL
„Wenn die Thür auf ber Seite ber Unternehmer offen
ist," schließt daö Blatt, „so soll unsererseits keine Blühe
gespart werben, bie Arbeiter zu bewegen, bie Oeffnuug
zu erweitern."

Die „Ehrouicle" würde schwerlich in diesem Sinne
schreiben, wenn eS eine Abweisung von Seiten der Lei-
tiing der Maschinenbauer zu befürchten haue. , Uehrtacus

jjjU, uu* jo iu.it» gestern m einem Interview seine Ueber-
zeugung ausgedrückt, daß bald eine Konferenz zu Staude
kommen werde. Oberst Dyer, der Vorstßende des Unter«
nehmerverbandeS, sei unzweifelhaft dafür, und ebenso
alle weitsichtigeren imd billig denkenden Unternehmer.
Genna, es konferenzelt. W

Ob nun die Konferenz die Beilegung deö .Kampfes
bringen, und wie der Friedensschluß voraussichtlich auS-
faDeit wird, darüber will ich mich hier nicht in Ber-
ntutbiniflen ergehen. Sicher ist, daß die Bedingungen
für die Arbeiter um so besser ausfallen werden, je bester
ausgerüstet sie erscheinen, und schon darum sind die von
Tenischland eingehenden Unterstu (jungen von größtem
Werth. Diese Sendungen machen bi t gewaltiges Auf-
sehen. Einige Blätter, so die konservasive „Dailn Mail",
sind kindisch genug, die deutschen Arbeiter zu verdächtigen,
sie gäbet, das Geld, um den Streik im Interesse der
bcntfdten Konkurrenz zu verlängern, indeß, wenn sich
auch hier und da naive Seelen finden, die solch' trauriges
Gewäsch glauben, so weife man in den Reihen der be-
Iheiligten Arbeiter und ihrer Freunde die HülsLbereitschaft
der deutschen Arbeiter besser zu würdigen Sie wird
unter allen Umständen einen dauernden Eindruck hinter-
lassen. Neben Teutschlaiid zeichnet sich Oesterreich aus,
wahrend Australien nur noch verhäUnifetnäfeig wenig
geleistet hat und Amerika sich grabe zu rühren verspricht.
Dagegen ergreifen die Sammlungen in England selbst
immer weit,re Streife. Neben Geistlichen und Politikern
betheiligen sich auch viele Eieschästsleute und Fabrikanten
an ihnen. In Sheffield sührle gestern aus einer zum
Protest gegen bie Arbeitssperre veranstalteten Versamm-
lung der Hüttenbesiyer 6. I. Wilson dm Vorsitz und
erklärte, er habe selbst den Achkstundmtag auf seinen
Werken, aber er habe sich bis jeyt gehütet, in dem
Konflikt Stellung zu nehmen. Nachdem aber der
Uniernchmerbund in Leeds die Vermittlung abgelehnt

rn i tz im Kreise Glogau wirb eine neue „Heldenthat"
berichtet Nach dem „Niederschl. Anz." bat ber Gent-
bmmerie Wachtmeister Thol tu Gianffchiitz dem Herrn
Rittergutsbesitzer die weitere Benutzung eine» ausfällig
eienden unb kranken Pferde» zum Ziehen eine« Milch»
wagen« untersagt. Herr John kümnmte sich darum
vdoch nicht, sondern lieft ba» atme ? hier weiter arbeiten.
Al» e« nun eine» Tage« vor Schwäche nsantmenbrach
und nicht Wicbei zu heben war, liefe RitlergtitSbesitzet
John ein Bund Ltroh unter bad Pirid legen unb zündete
e» höchsteigen händig an, um das l l ier so ztnn Ansstehen
zu bewegen. Dem gequälten iKeßlBps wurden dadurch
ber Leib und bie Hinterknochen schwer verbrannt, die
BrandWuudm eiterten, und uarti acht Tagen mußte ba»
Thier erstochen werden Was mit deut Herrn Rittergut»«
besitzet nun geschehen wird, ist no<li nicht bekannt, doch
wirb seine Furcht vor Strafe In Rücksicht auf den '.In»«
gang d>>» oben erwähnten Prozesses wegen araujauier
Behandlung eine» Menschen kaum sehr giofe sein.

Jugendlicher Beamter. Gciegentltch eine» 'ffer-
untrenuimsp.c.zesßB, der kür.Iich in Algier verhandelt
würbe, fam es zu Tage, bafe der Bürgermeister einer
benachbarten kleinen Stadt seinen neunjährigen onfel al«
Sekretär angeb dH hatte T ieser Miniaturdeanite bezog
ein Iabrergebalt von 1800 Frk».

'litt gefreit. Nicht zu ben Alltäglichkeiten sann e»
gezählt Werden, wenn eine Jungfrau von 70 Jahren nun
Altare geht. Und wenn dieser „jungen Braut" baun
prophezeit Würbe, sie werde noch den Silbei kranz bei
sünsuudzwanzigjährigen Ehejubiläum» tragen, so bürsten
Sfeenit solcher Votb. ijogung ®lnuben schenken In dem

i.orfe B r ct chit bei 2 ulken iRegiernmisbeziikDüsseldorf)
ist aber dieser seltene »yafi zn verzeichnen Am 'J l.aitag,
dem 1H Oktober, waren 26 Fahre verflossen, seit der ba»
mal« 59jährige Bräutigam M a I h. D 0 m g e 0 mit ber
70jnbrlgen Jungfrau K atbartna Bor seit sich per»
wühlte. Jetzt zälat b.r Mann M, die i'befraii ber
Jahre '•*•, und beide Ehegatte« erfreuen sich noch I Kilte
einer Rüstigkeit, um die mancher Jüngere sie beneiben
könnte

(Pin Taifun, von Wolkenbrüchen begleitet, hat in
Japan groß n Schaden angerichtet. 8v Häuser find
in Tokio vollständig unterspült und zerstört worden,
160 Häuser wurden schwer beschädigt. In ftokohatna

hat ber Taifun graften Schaden augeriditet; in dem
Hasen von Yokohama wurden drei schiffe vollständig
zerschellt, und eine große Anzahl Kähne erlitten schwere
Beschädigungen.

iNiiffifrtic Seklircr. Es sind in der That ab.
schenliche Wüthen, die daö ntssische SektirerniiWesen treibt.
Obgleich der Slaat mit allen seinen ungeheure» ''ila-bl*
mithin und die orthodore Ritdie mit grobem <H(et bie
Sektirer verfolgen, taucht Plötzlich liier ober bart rin
Vorfall auf, der durch seine ®dmfeltdilcit überrascht. Den
Unglücklichen, bie sich bet Teraepol so beeilten, ihre Ece len
bot dem Antichrist zu retten, daß sie lebend in die Grube
stiegen ober sich kunstgerecht eiiimaueni ließen, reihen sich
bie Sßürger von Kasan auf nicht viel niedriger er Sfftfe
ber Seknrerei an. Nur diejenigen, da« ist ein Glaubens-

satz ber Würger, sind würdig in das Himmelreich eir ;it»
gehen, die gleich dem Erlöser einen Märtiuertod fieibrn.
Logisch wäre e« nun, wenn bie ganze Sektirergemeinb«
fld) schleimigst ßreujigen ließe Allem eilt kleines Zu-
gestandnift macht man beut schönen Leben: bei kod ll
ein Martyrertob, aber nicht ein vorzeitiger fein. E» werben
also nur bie Sterbenden dazu au»ersehen. Sobald man
glaubt, bafe ein Mitglied ber Sekte dem Tode nahe ist, er-
scheinen seine lirrwaiibten unb Freunde. Ein Jeder trägt
versteckt ein Sandsäckchen. Dem mit dem I ob, Ringenden
Werden nun unter frommen Gebeten bie Säckchen auf ben
Mund, auf ba» Gesicht, den Kops unb bie Brust gelegt, bi»
ber arme Dulder auegefilten hat Dinin trägt man ihn
heimlich hinan» unb verscharrt ihn, ohne eine Spur de»
Grade« zu hinteriaffen. Sv wurde neulich gegen einen
Bauern die Auflage weatn Ermordung leimt Mutter
anhängig gemacht, und obschon manche Anzeichen daraus
hindeutelen, daß sie auch den Märtyrerlob der Würger
gestorben war, erfolgte doch Freisprechung wegen Mangel»
an 'ZkwiifetL So lange da» Volksschulwesen in Ruß-
land nicht gehoben ist, wirb man Wohl noch oft so
traurige Verniungen zu berichten haben.

Svitzbnbeuhnnior. Ein lustige« Stückchen Wird
dem ,,'wri Lok-Auz." au» dem Paffage-Panopvkiim
berichtet Unter ben dort milgefiefiten Wachssianren be-
findet sich auch bie bekannte Dichterin ber „Goldenen
Hundertzehn", die in sitzender Haltung Wiedergcgcben ist,
ben Kopf finitrnb gebeugt, in brr riiieu Hand ernt
Papierrolle, in ber anderen einen Bleistift Vor Kurzem
verschwand dieser, unb auch in ber Folgezeit wurden bie
stet« erneuerten Bleistifte eskamotirt Die Direktton er-
setzte daraus den Bleiftist durch einen an ber Spitze ge-
schwärzten Hotzstift von gleichem Aussehen. Auch dieser
verschwand spurlo». Dafür erhielt bie Direktion gestern
einen Brief au» Magbeburg be« folgetibm Anhalte»»
„Anbei sende Ihnm bst Imitation b'3 B Kiste»,
den ich bei meinem Dortlein in der Annahme, bafe
es ein echter (ei, der „Dichterin brr Golbenen 110"
1 siebe Rutalog 126) füi immer entliehen habe, zui fick.

Lolche barte Numnnr ist mir noch nicht bot fruuucn.
Sie haben mich entschi > en damit beh. -un. Von linem
Stra'antrap wegen Vorspicgcluna fundier Zbatiuben
will ich vorläung noch abwheit. Ich bin allwöäientl'ch
in Rleptomaiiu Vlimelegrnbeiten drüben unb Werbe Leim
nächsten Torisein o iitroliren, ob bann ein Original (ich
empfehle Faber Ar. 2 al« meine LiedlingSnuininer) an

Stelle büjrr raffiiurten Imitasion gelt.ten ist. Ich über»
lasse e» .'breit Gerecht! ' I Erfühlen, mir ba» Port»
iurürfiunftalten. In- tztziederfehenl FränzUnm
Langfinger, Schriitführer des Internationalen iUer»
dre.bervcrl am . 0." In bem Briefnmsd-Iag, der den liier«
merk..Vorsicht I !1u«stelliing«obiekt I" trug, befinid sich
der fafsche Bleistift. — Reklame V

Sturmwind im Westen.

Ein Berliner montan. Von Felix Hollaender.
(8. flontetung.) (Nachdruck verboten.)

Ter Advokat stand plötzlich auf und trat an ben
Kamin, wo er schweigend ein paar Minuten verhaute.

iendlich stieß er hervor: „Ich bitte um Verzeihung,
Sie ... . sie haben birien Dingen nachgespürt
Sie sprechen au» Erlebnissen heraus. ES thut t'.ncm
nur so furchtbar Weh, Wenn man solche Bekenntnisse
hört."

Frau Heller strich Öd. mit der schmalen Hand die
!Men zurück, (rin mütterliches Mitleid trat für eine
Spanne Zeit auf ihr erregtes Gesicht.

Ader sie raffte sich im Nu.
„Sie meinen," sagte sie hart, „bafe, wer solches

spricht, seinen Auflösungsprozeß verräth. Unb Sie fühlen
ein menschliches Rühren in dem Sinne etwa, wie w im
man einen Bekannten zu Grabe trägt. Sie irren, Herr
RechiSanwaU, da» Alle» hat mit mir nicht da» Mindeste
zu thun."

Advokat Kent senkte die Augen und entgegnete nichts.
„Uctrigen»,* fuhr sie leicht fort, „ist ba» eine nette

Art, Liesuche zu empfangen. Sie kommen da- erste Mal
zu iine. unb ich schneide, man sagt boch so, die Frage
über Leben unb Tob an."

Ich bin Ihnen in jedem Falle für diese Anregung
dankbar.

Sie lächelte trübe.
„Ich wollte Sie nicht aiiregeit, ich wollte mich nur

wehren Ich wehre mich,' wiederholte sie noch einmal,
„gegen solche generellen Urtheile , hinter denen Denk-
tr.whrij und nicht selten sogar eine gewisse Rohheit sich
verbirgt.'

Der Advokat trat dicht auf fie zu.
Seine dicken Lippen bewegten sich unaufhaltsam, auf

feinen Zügen lag jene Scheu, die einen inneren Kamps
verräth.

Nach einer geraumen Weile entgegnete er endlich in
mühsam gewonnener Fassung: ..Da» Alle» klingt so streng,
so adstofeend, ja säst borhart, ich hatte den Eindruck, ver-
zeihen Sie da« harte Wort, alt ob Ihre ganze Persön-
lichkeit von Verbitterung durchsetzt wäre."

Und nach einer kleinen i* de fügte er hinzu:
.Hakten Eie e» denn allen Ernste» für gut und möglich,
bafe ein Jeder in jedem Ding zu «genest Ansichten
kommt»'

Sie sah ihm fetz unb durchdringend an.
,3a, ba» halte ich für gut unt möglich. Ich habe

mein Frau läfti sie bringenb bitten, sich noch etwas zu
geoulben," und die Stimme senkcud: „da« ist eine eia n-
thümliche Geschichte, bie Frau da drinnen befindet fich in
einer verzie« netten SiNiation, in ber 'ehe pajfiren nämlich
die merkwürdigsten Dinge. Dieser Berger ist übrigen«
ein weitläufiger Verwandter von mir, ich sage Ihnen, da«
ist ein Schubiack, ein cnm» schofler Keri, unb bie Frau
da drinnen Hai der Pursche auf dem Gewissen, fifiak
man sich da für Grichi im erzählt, fdiaubr: aft, einfach
schauderhaft. E: Hal ff: vor iner Stunde wieder in
riner J3et|e mifeh mbeft, bie, w< iß Gott, nicht niehr schön
ist. Ader was ist ba zu nmdiml Die Frau ist ja auf-
geschmi>s»n, wenn sie von ihm gehl, f iffen Sie, was
oann au» ihr wirb? Soll ichs Ihnen fernen?"

<rr beugti sich zu Gen! hinüber und raunte ihm
zu: „Sie wird die offizielle Mätreffe von Kommerzien»
rach listir."

.B.stehen ba nicht schon jetzt Beziehungen?" bars
Gent ein.

.Lieber Gott, ja Äbit men genirt ba» weiter.
Die Frau ist charmant unb schon, wic kaum eine z. ■ :c,

so tanze e« zu keinem Skandal komml . . . bon! Tritt
aber bet Full ein, ja meinen Sie, bafe ich beispielsweise
bann noch meiner Frau gestatten könn le, fie zu an«
vfangen r Ra, sehen Sie, Kollege, ba I den Sie den
Unlerschied. Tie Frau zerrt an rin«r .K lle, unb doch
kann und bars sie sich nicht frei machen, ihr,l- unb iljrer
Kinder wegen . cht. Man mufe eben mit Der Welt leben,
man mufe . . ."

Advokat Heller hätte feine Rede nicht sobald unter-
brochen, wenn i'icht die t'iben Frauen < ngeh'ten wären

„Ah," Ingle Frau Dr. Berger mit der Miene einer
vollendeten Wettdame, zu Gent gewandt .da» ist nett.
Sie auch einmal zu treffen. Man sieht Sie ja gar
nicht mehr"

„Rechirann alt Gent ist gegen Familienverkehr," ant-
wortete statt seiner Frau ■'

„Ader bn Arthur Lerch wird man Sie doch nächsten»
sehen»" fragte Frau Verger von Neuem. Went Per Beugte
fich schweigend.

Er war ganz außer Fasiung.
„Wie ich mich darauf freue, Regfne," plauderte fie

weiter. .Da» hat immer «hie bei Lerch», auch wenn
man ganz blaffet ist, giebt’» dort Ueberras-ungen, ich
liebe solche Gesellschaften sehr, wo moIich viel Pracht
unb lltlanz ist Du nicht auch, Negnielk"

RechtSanwatt Went berührte diese Vertraulichkeit
peinlich,

„Du weifet, ich machg. mir nicht viel daran»," er-
widerte Frau Heller. (Xrtt«««« w >

Kleine Chronik.

Ter (Wehmut einer Polarreise wird anläßlich
Nansens Ti^chrcise nach Amciika von . et „Daily tzlcwS"

folgcnbermafeen zusamuinigisleltt: < f in Zelegramm für
ein Lcudoncr M. rgenblaii 1000 lut., ein Aiflkcl für
ein Londoner Morgeiiblalt 4000 Lstt., Betrag der für
da» engttiche und am ikui sich.. Perlagetechi seine« Bi >•
oezuhlu klimme 100<*0 Litt , Beliag der für da» deutsche,
•wrw he, schwedische, läur ijd . österriichii I e unb
franuiifdK Verla, srechl Uzahlten &mmrn nach » ,an-
schlag 10c«00 Lstr., >'rg, iuß der orlesungSiefie in
(higfanb (nach Voranschlag) 7000 L'lr., C1 . mij. ter
Vor riiuigCtitfe in Amerika (150 L> ilefimgcn nach r»

inschlag- 11 (XX) Lstr., lufammm 45<- 0 >:".t, i» ffir
j-:e« der btii Jahre INI» nuerhörtkr Mühen und
Anstreiiouiigul 15 000 Lstr. ergiebt.

Tie ktuofprache veo »I am end Bockti». Ge-
Icgeniliih br» ksirzlich. an; in Lkloi ei gestierten 70. <4e»
b 5t»tage» Dan Arnold Böcklin ist der Käme de» de-
rühmten Malte» viele Hunden Male ausgeiprodnn, > des
n an fast iirmer eine Fei.. niuig o.r letzten Sitte (Böcklin)
Hörle. Diese Betonn: 1 rst unrichiig, denn bie f^nbf Ibe

lln ist hier nicht» Anbere», aL -ine Aenderung bet
Verkleiner in-zsform — lein, so dafe Böcklin dasselbe wir
Bäckchen bedeutet. Mn Bezug auf jene falsche Aus-
sprache ging vor ringet jfeit bekanntlich .m b'ldcher
Scherz durch die 'Blätter. Die Dichtenn Frida Schauch
so wurde damal» n.ttgeihellt, habe den Künstler an«
gesungen und dabei ebmsall» r'öcklin ffanbirt; al« Er-
widerung wurden Böcklin die ri> ite in den Mund a legt:

Jetzt komm' ich, chrui' Fricda, mit t-m Stöcklin
Uni klopfe Dir U» Dichter-llnlerröcklin'
Zl i Teafrl mit S'äckli nl Ich l -y.c ö cklln!

Mit Traktätchen nach Hülle'fchem ober
Etöcker'schem Muster i»erben 1 i<t zu Taufenden dir
Arbeiter beglückt, deren Begehrki! k ri mun gleich:'.»Hs
labdt. Wenn fie eine Hiribtffrrung tl.rrr kärgliche« L< l,ne
erstreben. Da» erimirrt, wie bie „Vclk«>Zettg." ttelleud
bemerkt, an folgende» V kommmft: In den vierziger
Iahrm, tn denen auch unter der Geistlichkeit be« Alten-
burger Ländchen» die neue orthodor-pietisti'che Richtung
immer w'hr überhaud n hm, n 'jnete sich ehie sehr
empfnidttche Mißernte Da erzählten die flmilbrüber
der neuen Richtung auf i er pastcualen Znfamm«nkunft
immer trul'l von den Vel'luuc,»i. bie sie m der Hunger-
zeit abgebatten hattm D'-se geistliche Settü,ufrtede>chrit
und Emseittgkett wurde endlich einem al tot Rationattsten

zu arg, und er sagte ganz schlicht: „Ich habe in meiner
Gemeinde Brot auögetheltt; ich dachte, da» helfe auch I*
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„ Alts- (b. Ät.)
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„ Hoffnung ,d. SS.)

1,15 Ambria (P.-D.)
3,40 Palla« (D.)

AoheMißhamdlung eines Kindes.
40jährige Ehefrau Eruesiiite Beccha v o u K a m st e n
hatte etwa vier Jahre hindurch eine kleine Verwandte in

„ Kong Ragnar (D.)
8,45 Rival (D.)

„ Anna (Tj.)
, Trtentjs (Tj.)

9,— Lutterworth (D.)
„ Sugslina iKahn)

„ Nr. In, 23 u. 28 (Kähne)
10,— Eailcla (P.-D.) Burmeister26. Oktober.

Pflege, und zwar bis zu deren 14. Jahre. Durch diese
ganze Zeit hindurch, vornehmlich aber in den letzten
Monaten, soll die Frau das kleine Mädchen arg miß-
handelt habe». Nach den Bekundiingeil dreier Frauen,
die den Körper des Mädchens besehen haben und besonders
nach den Bekundungen des Mädchens selbst Hal die Frau
dem Mädchen mit einer Reitpeitsche und mit der Ruthe
Schlüge in das Gesicht und um die Ohren gegeben. Mit
der Reitpeitsche hat sie dem Kinde auch den Rücken, die
eiitblößteu Schenkel, die Anne u. s. w. so bearbeitet,
daß nach dem Attest des Polizeiarztes, Dr. Goetze,
überall blaue und bhthtitierl entfette Stellen am Körper
des KindeS sich vorfanden. Tie Frau ist deshalb der
Mißhaudluug des Kindes augeklagt. Sie bestreitet ent-
schieden, sich der ihr zur Last gelegten Mißhandlungen
schuldig gemacht zu haben. Nach der Beweisaufnahme
hält der Amtsanlvalt Dr. Meyer ihre Schuld jedoch für
erwiesen, und er beantragt gegen sie eine Geldstrafe von
X 100. Tas Gericht erkennt auf eine Geldstrafe von
X 50 oder 10 Tage Gefängniß.

Helgoland meldet: Wind: SO., schwach. Wetter: Dunst.
See : leicht bewegt.

Eurhaden, 25. Oktober, Nachmittags.
stlngekommeu am 25. Oktober Kapt. Von

Harwich
tanö
ionbon

Aus dem Gerichtssaal.

Landgericht.
25. Oktober.

Strafkammer II. Vorsitzender: Direktor Dr. Riecke.
Staatsanwalt: Asieffor Dr. Söhl.

Einer B e a m 1 e u b e st e ch u n g soll sich der
Heizer Gustav Hermann W. schuldig gemacht haben.
Er hat sich heute deswegm ztl verantworten. Der An-
geklagte W. wurde am 28. Mai d I. von dem in-
zniifchen flüchtig gewordenen und steckbrieflich verfolgten
Polizeioffizianten v. Wurzen auf dem SeemannSamte

wegen von ihm an Bord seines Schiffes begangener
gefährlicher Körperverletzung verhaftet und an die Wache
gebracht. Hier nahm ihm der Offiziant feine, aus
X 192,03 bestehende Baarschaft ab, und zwischen den
Beiden entspann sich ein Gespräch über die Stranhat des
W Der Offiziant sagte ihm, daß er sich auf mindestens
I Jahr Gefängniß gefaßt machen müffe, jedoch sei es
ihm möglich , die Sache so zu drehen, daß er
Bitöt nur billiger davon komme, sondern auch
sofort aus der Untersuchungshaft freiaelaffen werde,
wenn ihm etwas daran gelegen

Trigg«
24. Oktober.

StraffammcrlV. Vorsitzender: Direktor Dr. Danzel.
Staatsanwalt: Dr. v. Bergen.

Ungeratene Buben. Im August d. Js.
begaben sich die in »och jugendlichem Aller stehenden
Personen, der Kaufmann Walter Siemens H. und der
Schreiber Paul Johannes PI., geborene Berliner und
Söhne achtbarer Eltern, hierher, angeblich in der Absicht,
Schiffsdienste zu nehmen und dann an einem, ihnen
passenden überseeischen Platze auszurücken unb auf Abeu-

E'uxhaben. 25 Oktober, Morgen«.
9(Uflcfumuini <im 21 Oktob." “
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s,3o Reichskanzler v. Lapiivi (D.)
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„ Stoomoaart (D.)
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12,— Spind (D.)

25. Oktober.
SB. 3,- Elbe ($>.)

3,10 Katharina ib. WS.)
„ Palmyra (d. (88.)
„ Wrndte (b. 08.)

Ans dem Reichsgericht.

L. Leipzig, 22 Oktober.

Dcr Hausdicurr gehört in Preußen znm
„Gesinde". Diese Feststellung wurde vom Reichsgerichte
getroffen in der Strafsache gegen den Hausdiener Her-
mann Burghardt, der voin Landgerichte L i e g n i tz
am 11. August wegen Unterschlagung und wissentlich
falscher Anschuldigung zu drei Dlonaten Gefängniß ver-
uriheilt worden ist. Ter Angeklagte, bei dem Hotel-
besitzer B. angestellt, erhielt eines Tages X 4,50, nm
Eis zu kaufen. Er kaufte aber nur für X 3,50 Eis,
behielt die X 1 und verschwieg seine Handlungsweise.
Als es sich später herausstellte, daß er zu wenig Eis
erhalten resp, gebracht, befchuldigte er den Lehrling des
Eishändlers der Unterschlagung der Mark. — In seiner
Revision beschwerte er sich darüber, daß nicht be-
züglich der Unterschlagung das Verfahren gegen ihn
eingestellt worden sei. Da es sich um einen geringfügigen
Betrag handle, so habe der Dienstherr, wenn er seine

Bestrafung gewollt hätte, einen Strafantrag stellen müssen,
was aber nicht geschehen sei. — DaS Reichsgericht hob
das Urtheil auf, soweit es sich aus die Unterschlagung
bezieht und eine Gesammtstrafe festgesetzt hat. Nach der
Gesindeordnung von 1810 müffe der Hausdiener dem

Gesinde zugerechnet luerben, da er zur Leismng häus-
licher oder wirthschaftlicher Dienste angestellt sei. Eine
Bestrafung könne deshalb im vorliegenden Falle nur
eintreten, wenn ein Strafantrag vorliege.

Schutzlentc als GesetzeSilbertreter. Das Land-
gericht Danzig hat am 18. Mai die Schutzleute Leh-
m n n n I unb Seele wegen Freiheitsberaubung und
Körperverletzung im Amte zu 6 bezw. 4 Monaten und
den Schutzmami Hilpert wegen Körperverletzung im
Amte in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängniß verur-
teilt. Zwei Swdenten der Rechtswissenschaft, Dr. E.
und M., welche von einem Fainilienausfluge in etwas
animirtcr Stimmung zurückgekehrt waren, unterhielten
sich SibcnbS in den Straßen von Danzig damit, daß sie
die Firmenschilder in’S Englische übersetzten. Die beiden
erstgenannten Schutzleute, von denen einer auch etwas
Englisch versteht, mischten sich in diese Unterhaltung und
kamen bald mit den Swdenten in tkonflikt. Schließlich
verhafteten sie, gereizt durch den Widerspntch, der ihnen
zu Theil wurde, die beiden Swdenten, obivohl sich diese

hinreichend legilimirtcn. Sie transportirten dann die
Herren, die sich keiner strafbaren Handlung schuldig ge-
macht hatten, unter Mißhandlungen nach dem Arrest-
lokale. Dort hat der dritte Angeklagte den Swdenten
M. zwei Dlal mißhandelt. Erst um 5 Uhr Morgens er-
hielten die Gefangenen ihre Freiheit wieder. Das Gericht
hat bei der Strafausmessimg die große Rohheit berück-
fichttgt, welche alle drei Angeklagte an den Tag gelegt
haben. — Die Revision der drei Schutzleute, welche
behaupteten, nur nach ihrer Instruktion gehandelt zu
haben re., wurde heute vom Reichsgericht verworfen.

See: leicht bewegt.
llebetfeelfrfie SchlffSbewegnngen.

„OenetaV, »ast. Wauhe, Ist auf der Heimreise am 23. b. oott
Turban abgegangen. — „(Serba", Kapt. Ehler8, hat am 23. b.
die Heimreise von Hiogo angetreten. — „Wuelph", von South-
ampton nach Kapstadt, ist am 2e b. bet den Kanarischen Inseln
angekommen. — „Hamburg", Kapt. Ri8berg, ist am 23. d., Nach-
mittag« 2 Uhr, von Wothenburg nach Hamburg adgegangen. In
Wothendurg herrschte z. 8 dichter Nebel. — „Wothta", St ant.
Prehn, von Mexiko und Westindien kommend, hat am 23. d.,
8 Uhi Abend«, die Reise von Havre nach Hamburg fortgesetzt.
— „Scandia", Kapt. Lüneschloh, ist am 23. b„ 5 Uhr Morgen«,
von Montevideo via Barcelona nach Aenua abgegangen. —
„Pennsylvania", Kapt. Kopfs, ist am 23. b., 6 Uhr Abend», von
New - Uork direkt nach Hamburg abgegangen — „Aragonia",
Kapt Schmidt, ist am 24. d., 12 Uhr Mittag«, von New-Pork
via Kopenhagen nach Stettin abgegangen. — „Sorboba", Kapt.
Kröger, ist rllckkehrenb am 23. d.. Abend«, in Rotterdam ange-
kommen. — „Patagonia", Kapt. v. Holten, ist am »3. b. von
Santo« via Rio de Janeiro nach Europa adgegangen. —
„Paraguaffu", Kapt. Bucka, ist ausgehend am 23. d., 5 Uhr
Nachm, Oueffant passirt. — „Belgrano", Kapt. Schreiner, ist
ausgehend am 23. b., 8 Uhr Abend«, Dover passirt. — „dorrt ente«",
Kapt Meyer, ist rückkehrcnd am 24. d., 9 Uhr Morgens, Ptgo
passirt. — „Pernambuco", Kapt. Böge, ist ausgehend am 24. d.,
2 Uhr Nachmittag«, Madeira passtrt. — „Jtauri", Kapt. Behr-
mann, ist ausgehend am 23. b. in 8a« Palmas eingetroffen. —
„Saltarah", Kapt Piening, ist rückkehrend am 23. d. in St Pincent
elnget rossen. — „Luxor", Kapt. Behrmann, bat am 23. d. seine
Rückreise von St. Pincent nach Hamburg forlgesetzt. — „Boria".
Kapi Wommelsdorff, ist ausgehend nach der Westküste von Sub-
Amerika am 24. d von Antwerpen weitergegangen. — „(Sila
Woermann", Kapt. Becher, ist auf der Ausreise am 24. b , 7 Uhr
Nachmittag«, Dover passtrt. — „Bundesrath", Kapt. Nsthausen,
ist auf der Heimreise am 23. b. von Marseille adgegangen. —
»Herzog", Kapt. v. Jssendorff, ist auf der Ausreise am 24. d. von
Sansibar adgegangen. — „König", Kapt. Doherr, ist auf der
Heimreise am 24. b von Aden adgegangen. — .Kanzler", Kavi.
Elson, ist auf der Ausreise am 24. b. in Las Palma« etngeiroffen,
— „Witzmann", Kapt. Zemiin, ist am 25. d. in Sansibar einge-
troffen. — „Aglaia", Kapt. Madsen, traf rückkommend am 24. d.,
Abends, in Havre ein. — „Staßfurt", Kaut. Truiien, von Australien
nach Genua, St. Nozaire für Loire und Hamburg, ist am 26. b.,
«ormittag«, Pecim passtrt. - „Marsala", Kapt. Bohn, ist am
24 b. von Hamburg unb Havre in New - Port angekommen. —
„Rhodos", Kapt. Biblie, ist am 23. b. von «onftantinopel nach
Bourga« weitergegangen. — „Jmbro«", ikopk. nilcher, pafflrte
am 24 d. Konstantinopel. — „Sisto- , Kapt. Hille, ist am 24. d.
von Konstantinopel nach Bourgas weitergegangen. — „Günther" ,
Kapt. Krohn, ist am 23. b. in Ronen ang-kommen. — „Tartar"
ist am 93 b. von Southampton nach «apltabt adgegangen. —

Moor" ist am 24. d. von Kapstadt in Southamptou angelommen.
— „Lancashire" ist rückkehrend am 23. d von Rangoon abge-
aanaen - Pci-Ho", von Mauritius, La Reunion und Madagaskar
lommend, ist am 23. d. in Diarseille eingetroffen.

FranIUn wurde heute Mittag bei Hochwasser durch die Schlepper
Albatros und Woliaih wieder Nott gemacht und in’8 Fahrwasser
bugstrt, woselbst er setzt ankert. Albatros nnd Gollath kamen

4,30 tzamar (D.) ....
Abwärts gekommen: gestern Nachmittag Schlepper Seeadler.

— Aus See zurück: gestern 9rachniittag Schlepper Reiher, iviöive.
— Wind: Ost, mäßig. Weiter: bedeckt. — Barometer: 773,0.

In See aeaaugen am
B Stiften >D.)

von Leckage nicht mehr daumstichvoll aewcscu wären,
mit sogenanntem „Pwnpöl" habe anfüllen lassen, und
dieses „Pumpöl" eben totgen seiner hohen Explosions-
fähigkeit die Ursache davon fei . daß so viele Unglückr-
fällc durch Exvlodiren von Lampen mtständen. — DaS
Reichsgericht führt in seinen Enlscheidungsaründen aus:
Die Revision zu Nr. IS der „Abwehr" muß ht formaler

dem W. allmälig zu verstehen, wenn cr nicht knickrig
fei, würde er, der Offiziant, den Bericht so zu
feinen Gunsten gestalten, daß er sogleich auf freien Fuß
gesetzt werde. Daraus erklärte der Verhaftete, wenn das
möglich sei, komme es ihm auf X. 5o nicht an. Als er
dann Abends von einem anderen Offizianten von der

teuer auszugehen. Bald waren die mitgebrachten geringen
Baarmittel aufgebraucht und die becheu Abenteurer verlegten
sich, da sie die erhoffte günstige Schiffsgelegenheit nicht
sanden, aus den sogenannten LogiSschwtndel. Sie
mietheten tagtägfidj ein neues Logis unter den ver-
schiedensten erfundenen Eingaben unb unter verschiedenen
Namen, meistens mit voller Pension, imd toenn sie sich dann
gehörig gelabt, d. h. fein gegessen und getrunken und eine
Nacht wl Logis zugebracht hatten, verschwanden sie auf
Nimmerwiedersehen. In einem Falle hat M. auch einen
Paletot mitgehen heißen. Am lt>. August begaben sich
die Beiden nach einem Juweliergeschäft in den Mster-
arkaden. M. ging hinein, H. blieb draußen vor der
Thür stehen. M. gab vor, einen Ring laufen zu wollen.
Er benutzte einen thm günstig erscheinenden Augenblick,

ergriff einen der ihm vorgelegteu iverthvollen Ringe unb
rückte bamit aus, braußen ben Ring seinem Komplicen
zuwerfend. Da ihm aber der Verkäufer auf dein Fuße
folgte, erlangte H. den Ring ilicht, fonbern lief
gleichfalls weg. Der verfolgte M. wurde gefaßt, währmd
H. entkam und erst einige Tage später bei seinen (Sltem
in Berlin verhaftet werden fontue. Die Miller des H.
hat nach Möglichkeit die von ihrem utigeratheneii Sohne
geschädigten Logisvermietheriilnen befriedigt. Beide An-
geklagte sind geständig und suchen ihre strafbaren Hand-
lungen durch die Nothlage, in der sie sich befanden, zu
entschuldigen. Das Gericht billigt ihnen mildernde Um-
stände in weitgehendstem Maße zu, verurtheilt H. zu
sechs lind M. zu drei Monaten Gefängniß.

AuS den Tchöffcngcrichtcu.
25. Oktober.

lDic Herren Tchriftnibrer werden ersucht,
nur schmales Papier zu Verlveudeu unb nur auf
einer Seite zu beschreiben.)

Perband der Hafenarbeiter Deutschlands,
Sektion Maschinisten, Hamburg. Versamlnluug
am 16. Oktober bei A. Bernau. Ter Kassirer verlas
die Abrechlluna, welche leider ein Defizit anfroeift Der
Bericht vorn Getikerbegericht musste vertagt werden, da
der Beisitzer llhlemanii am Erscheinen verhindert war.
Zur Errichtung eines Arbeitsnachweises betonten sämmt-
liche Redner, daß wir einen solchen auf alle Fälle er-
richten müßten. Es wurde eine Kommission von fünf
Mann gewählt, welche ein geeignetes Lokal ausfindig
mach eil unb in bet nächsten Mitglieberversamwlung Be-
richt erstatten sollten, lieber bie Aufnahme Derjenigen,
welche während des Streiks gearbeitet haben, führte
(Senoffe Warlich in längerer Rede au», daß der jetzige
Zustaud nicht länger aufrecht zu erhalten sei. Obgleich
die Wunden, welche der Stteik der Hafenarbeiter den
Nlitgliedern geschlagen, noch frisch und die gerechte Er-
bitterung gegen die arbeitswilligen Maschinisten noch groß
sei, wären mir doch gezwungen, um ein späteres einheit-
liches Handeln zu ermöglichen, die Arbeitswilligen wieder
alS Mitglieder ansziuiehmeii. Es müffe unter allen Um-
ständen darauf hingearbeitet werden, daß alle Ntajchinisten,
Tonkeyleute und Krahnführer in ihrem eigenen Interesse
nur einem Verein angehören, während jetzt in Ham-
bnfksi-Astonä fier Makibinisten-Vereinianngen beständen.
In der Diskussion schloffen sich die meisten Redner den

Ausführungen Warlichs an. Folgende Resolution des
Vorsitzenden Krägeiian wurde mit Majorität ange-
nommen : „Um die Organisation für fernere Zeiten zu
kräftigen und zu stärken, ist es unter den gegebenen Ver-
hältnissen nothwendig, daß Diejenigen, welche während
des Streiks gearbeitet haben, auf ihren Wunsch unb
nach enter Prüfung wieder ausgenommen werden." Bei
bet nun folgcnbcn Obinännerwahl würben Lenber, Kruse
und Spivock gewählt. Eine Anfrage Klünders an ben
Delegirteit zu ber Senatskommisfion erklärte ber über-
wachende Beamte als nicht zulässig. (? Die Redaktion.)

Faichverein ber Gypser von Hamburg, Altona
und llmgcgknb. Versammlung am 10. Oktober bei
v. Salzest. Nachdem vom Schriftführer das Protokoll
der letzten Versammlung verlesen, erstattete bie Fahnen-
fommiffion ihren Bericht. W. Porath legte ber Ver-
sammlung bie Zeichnung ber Fahne vor unb theilte mit,
baß dieselbe X 350 kosten würde, womit die Versamm-
lung sich einverstanden erklärte. Sodann tvurde ein-
stimmig angenommen, baß jedes Mitglied sich die X 3
zur Deckung der Fahne tm Mitgliedsbuch abstempeln
lassen müsse, und zwar ä Stempel 10 Jmbke be-
richtete vom Kartell unb machte besannt, daß die Bücher
von Jahn 11. Ko. bei ihm in Empfang zu nehmen sind.

Den Mitgliedeni wurde noch ans' Herz gelegt, die
Schuldentilgniigsmarken besser zn kaufen, unb die Kon-
trolöre beauftragt, jedem M'tgliede bie Karte mit den
Marken zu revidiren urb darüber eine Liste zu führen.
Aufgenonmien wurden 7 neue Mitglieder. Das Stif-
tungsfest und die Fahnemveihe werden auf Ende März
ober Anfang April festgesetzt unb das Festkomite beauf-
tragt, zu der Zeit ein passendes Lokal zu besorgen.
Ein Antrag Rasches auf Erläuterung über unsere Geschäfts-
lage wird zur nächsten Versammlung vertagt. Hierauf
folgte Schluß ber gutbesuchten Versammlung.

Sprechsaal.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von allge-
meinem I nieresse sind, steht dem Publikum der Sprech-
saal xur Versüguug, soweit es der Raum gestattet.
Doch lehut e« die Redaktion ab, irgend eine Verantwortung
dem Publiknm gegenüber für die in Sprechsaalartikeln ge<
auf!erttu -Ansichten ui übernehmen. Bedingung für die Aus-
nahme von Sprechsaalartiteln ist e«, daß der Versaffer der Re-
daktion Namen und genaue Adresse nennt.

Nu die Tabukarbeitcr von Altona l
Kollegen! Ihr Alte wißt, welcher Kamps jetzt in

Englanb von ben Maschinenbauern ausgefochten wird,
und Ihr Alle kennt dessen Bedeutung auch für bie
beutsche Arbeiterschaft. Jeber von uns hat beshalb bie
Pflicht, für seinen Theil mit 311 genügenber Unterstützung
bet auSstänbigen englischen Arbeitsbrüber beizutragen,
ihneil znm Siege 311 verhelfen. Wie wir hören, wirb
vorn Unterstützungsverem burch seine Boten eine Samm-
lung 311 Gunsten ber Ausständigen in England vor-
genommen werden. Wir hoffen, daß jeder Kollege unb
jede Kollegin dazu beiträgt, daß diese Sammlung von
gutem Erfolg ist. Die 3)litglieber des Vereins fördern
wir ganz besonders auf, dafür zu agitiren, damit Jeder
seine Schuldigkeit thut ; denn der Sieg der englischen
Arbeiter ist auch unser Sieg.

Mehrere Tabakarbciter.

NichMng auf Verletzung des § 266 der St.-P.-O. für
begründet erachtet werden. Aufgabe des Vorder-
richterS wäre es gewesen, ebensowohl die in dem Artikel
ausgestellten Behauptungen von Thatsachen als auch die
darin gebrauchten beleidigenden Ausdrücke im Einzelnett
festzustellen. Dieser Verbindlichkeit ist das Gericht auch
dadurch nicht überhoben, daß es bie Veröffentlichung als
eine einheitliche Handlung auffaßt unb behandelt. Auch
in solchem Falle muß ber Inhalt, wie er eben aus ein-
zelnen chatsächlichen Anführungen unb beschimpfenden
Ausführungen zusammengesetzt ist, vollständig und in
spezieller Beziehung zu den begrifflichen Merkmalen des
Strafgesetzes bargelegt werden. Auch ist dem Erforder-
niffc nicht durch den tm Urthelle ausgesprochenenHinweis

Zeitungsartikel Gi

babonz baß nicht klar vorlieg.
integrirenben Theile bet UrtheitSgrünbe im Sinne des
§ 266 ber St.-P.-O. geworben ist, eignet er sich durch
seine Beschaffenheit für einen solchen Zweck nicht. Der
Artikel hesteht außer ber Ueberschrift, Motto und ein-
leitenden Bemerkungen vornehullich aut- deut Abdruck

:r großen Zahl aneinander gereihter Eingaben
Behörden k. des P., in denen cr verletzende Be-

hauptungen ausgestellt und ehrenkränkende Anslwücke ge-
braucht hat. Es kant nun daraus an, welche Thatsachen
auf diese Weise behauptet worden sind. Diese hatten
ihrem materiellen konkreten Gehalte nach greifbar in dem

Satbara (SBabetla) -chrödn-i - ffriift August Friedrich Bartel»
Mtt Anna Sophie Wilhelmlne Kreien bringet'

„ . „ etanbt#nnit Nr. «.
Ludwig Karl »lnton Hubert Francken mtt Maria Margaretb«

™ ,77 «arl David Prien mit Anna Laldarin«
Mari» TIise Pröbi - Johanne« Heinrich Friedrich Bock mit
Emilie Pauline Henriette Wagner

Hamburg, den 23. Oktober 1397.
Standesamt Nr. 6.

Heinrich Wilhelm von Busch mit Dori« Wilhelmine August«
Bergmann.

Billwärder a. d. B., den 22. Oktober 1397.
Standesamt Nr. 7.

Johann Heinrich Lüder« mit Maria Louise Schmidt.
Standesamt Nr. 9

Johann Heinrich Stubbe mtt Laihartna Maria Henrietk»
Schroeder.

Moorburg, den 22. Oktober iss?
Standesamt Nr. 10.

Johann Hinrich Wilhelm Bentdi mit Anna Margaretha
Seltne Schlao. — Hinrich Johanne« Mcwe« mit Anna «ugufte
Dorothea Kuiper.

Finkenwärder b Hamburg, den 22. Oktober 1897.
Standesamt Nr. 20.

Johanne« Friedrich Eggers mit Anua Henriette Dorothea
Fuhlendorp.

Hamburg, ben 23. Oktober 1897.
Standesamt Nr. 21.

Friedrich August Wechsung mit Sophia Maria Katharina
Lucia Steinhagen -- Paul Julius Bernbardt Falke mit Anna
Marin Johanna Weck. — .'benra Theodor Matthias Meyer mtt
Wiinna Hoops — Heinrich Lhriüoph Prigge mit Heleu« Maric
Wilhelmine Harnisch. Loui« Ferdinand Caesar Meyer mtt
Marta Helene Margaretha Hellberg — Hei- rich Martin Wilhelm
Weiemulier mit BugukU Sophia Lucia Kahl — isteorg Kari
Wincken« mit Eopuic ümalie Wilhelmine Heine. — Michael
Macari»« Piulrowskt mii Tlütibo Magdalena Flis« — Friedrich
Jvdann Tbeodor Marttn Sobcmann mit Anna Amalie potdarine
Margarelb. '. Magdalene Stüben — Johann Heinrich Friedrich
Gaaske mit Louise Dorothea Catharina Caroline Käding.

CtandcSamt Nr. 22.
Friedrich Wilhelm Paul Richter mit Margaretha Mau —

Heinrich Friedrich Wilhelm Barver mtt Lina Cmilie Rial Hild«
Hamburg, den 21. Oktober 1897.
_ , _. , Standesamt Nr. 22. m ,
Caesar Nicolaus Frane riugnsi Darboven mit Maric Helene

Wolter — Heinrich Cduard Lorenz mit Ida Jodanne Mari«
Markens. — SiiflQo Heinrich Otto Huck mit Smiltc Henriette
Dorothea Earoline Rehder.

Standesamt Nr. 23.
Amandus Daniel Hermann Julius Meyer mit Maria Anna

Baum —Friedrich Erdmann Stangen! erg mit Auguste Wilbelmine,
geb Schoenhost verw. Staugenberg ' Anaufl Albert JuknqS
mit Sophie Wilhelmine Jodar.na Friederile Bunner«. — Snrl
Wilhelm August Heyn« mii Wilbelmine Maric Bernhardine Fistler.
— Franz Joche:: Heinrich Ohlrogge mit chiise Dorothea Mathilde
Hermine MuffeHI

Hamburg, den 22. Oktober 1897.

Urtheil angegeben werden müssen. Das aber ist nicht in

ausreichender Weise geschehen. Es ergießt sich nament-
lich auch nicht, hinsichtlich welcher einzelner Thatsachen
eine Beziehung auf beide Nebenkläger, ober nur auf
einen dersefoen, und auf welchen, angenommen worden
ist. Die vorhandenen Mängel bringen es mit sich, daß
es für die Beurtheilung des Wahrhettsbelveises an einer
genügenden Grundlage sehli. Ferner sind auch nicht
alle cbreilkränkeitdeii Ausdrücke, welche das Gericht nach
dem Sinne der UrtheilSgrüude berücksichtigen ivill, in
das Urtheil ausgenommen worden Von besonderer
Bedeutung aber sind die mannigfachen Mängel für
die Behandlung der Frage gewesen, ob aus der
Form der Aeußerungen in dem Artikel auf das
Vorhandensein einer Beleidigung zu schließen ist. Diese
Frage hätte nicht mit der allgemeinen Bemerkung,
daß die Form der Veröffentlichung, der Gebrauch
grober Schimpfworte, die Absicht der Beleidigung
zeige, abgethan werden dürfen. Atich hier cr giebt sich
also die Nothwendigkeit spezieller Feststelluitg der Be-
hauptungen. Was speziell die Rüge des P. anbetrifft,
daß er nur für die Veröffentlichung deS von ihm ge-
lieferten Materials hätte verantwortltch gemacht werden
können, da ihn am übrigen Inhalt deS Artikels, bezw.
an der Form desselben eine Schuld nicht treffe, so konnte
dieser Angriff als begründet nicht angesehen luerben, denn
das Urtheil stellt fest, daß die Veröffentlichung so, wie
sie erfolgt ist, unter seiner Zustimmung geschah.
Zur Revision Hübners, den Artikel in Nr. 17
der „Abwehr" betreffend, sagt das Reichsgericht,
nach Verneinung einiger Angriffspunkte, daß den
Feststellungen die Behauptung einer nicht erweislich
wahren, den Riedemann verächtlich machenden Thaffache
nicht entnommen werden kann. Nach Inhalt der Urtheils-
gründe hat H. dem R. zum Vorwurf gemacht, seinen
Vcrpflichttingen entgegen sogenanntes Pumpöl znm Aus-
fällen des in Fässern bei ihm lagernden Petroleums ver-
wendet zu haben. Diese Behauptung bewachtet aber der
erste Richter als der Wahrheit enffprechond. Er nimmt
als erwiesen an, daß seit Jahren regelmäßig erhebliche
Mengen Pumpöl zum AuUillen der Fässer benutzt
worden sind, und zwar, soweit öS gereinigtes Pnmpöl be-
wifft, mit Wissen und Willen der Geschäftsleiter des N.

Ferner, daß auch das gereinigte Pnmpöl mit wenigen
Ausnahmen minderwerthig ist. Pftt den angegebenen

Behauptungen aber erschöpft sich der Thatsachewzehalt
der sestgestellten Aeußeruugeil überhaupt. Soweit
dieselben dem Pnmpöl die Eigenschaft beilegen, daß dessen
Verwendung zu Belenchtnngszwecken vermöge seiner
Explosivität Gefahr für bie Gesundheit und das Leben
Anderer mit sich bringe und soweit sie die wirkliche Ent-
stehimg von Unglücksfällen auf diese Eigenschaft zurück-
führen, enthalten sie nur ein Uribeü und vermögen daher
8m Ttmtteftanb deS tz 18« deS TW -G.-B. nicht zu er-
füllen. Auch hier ist basier bie 'Aitfbehting he? Urtheils
geboten. Im der heute beginnenden Verhandlung äußert
der Angeklagte P. die Ansicht, daß die infriminirlen Be-
leidigungen längst verjährt seien. Uebrigens habe er die
Absicht der Beleidigung gar nicht gehabt, wie er auch
seinerzeit gar nicht daran gedacht habe, die betreffenben
Aktenstücke zu veröffentlichen. Der ausgerückte Redaktör
der „Abwehr", Wald, habe sich an ihn herangedrängt und

sich zur Veröffentlichung erboten. Darauf habe cr sich denn
auch schließlich eingelassen, unb zwar ans dem Grunbe,
weil cr mit seinen Anklagen und seiner Ansicht nach be-
rechtigten Beschwerden nirgends Gehör fand, und überall
abgewieseu wurde. Die in den beweffenden Artikeln vor-
kommenden beleidigenden Ausdrücke stammen weder von
ihm, noch seien sie von ihm veranlaßt worden. Als er

Wald auf beschimpfende Aeußerungen aufmerksam gemacht,
habe ihm dieser gesagt, daß sei seine, Walds Sache, das
müsse er besser wissen, was cr eventuell verantworten
könne, unb auf ihn, als verantwortlichen Redaktör, falle

Wache abgeholt worden sei, Hai v. W. ihn auf die
Schulter geklopft unb gesagt: „Na, bie Sache ist tn
Crbnung, Sie kommen jedenfalls gleich auf freien Fuß."
Tas war aber nicht der Fall. W. wurde in Unter-
suchungshaft behalten unb am 25. Juni wegen gefähr-
licher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß ver-
nrtheilt. Im September nun fiel ihm ein, sich einmal
bei ber Gesängnißverwaltting nach bem Verbleibe
seines beschlagnahmten Gelbes zu ertunbigen.
Er erfuhr nun, daß X 53,50 daran fehlten.
Da cr nicht anders annehmen konnte, als daß
der Offiziant v. W. sich in den Besitz der fehlenden
Summe gesetzt, wotzdem aber die für die Uebcrlaffung
der vereinbarten Summe von X 50 gestellten Be-
dingungen nicht erfüllt hatte, erstattete er Ai „ „
daraufhin gegen ben Offizianten v. W. bie Untersuchung
cingcleitet wurde, verduftete cr und ist auch bis heute

:ch nicht ermittelt worden. Der Angeklagte W. ist
völlig geständig und stellt den Sachverhalt so dar, wie
oben geschildert. Der Staatsanwalt zieht denn auch für
ihn als strafmildernd in Betracht, daß er von einem

St.-G.-B. in Anspruch. Der Angeklagte H. giebt auch
heute sowie in ber ersten Verhandlung zu, die inkrimi-
nirten Artikel vor dem Erscheinen gekannt zu haben.
Der Behaupttmg des P., daß derselbe die Artikel vor
ihrem Erscheinen nicht genau gekannt habe, müsse cr
widersprechen. Er habe sich mit der Veröffentlichung
einverstanden erklärt, um seinem alten Freunde P. zu
seinem Rechte zu verhelfen. Vor dem Erscheinen des
zweiten Artikels habe P. allerdntgs schriftlich erklärt,
daß er zu weiteren Veröffentlichungen seine Einwilligung
nicht mehr geben könne. Der Angeklagte protestirt als-
dann noch gegen die Unterstellung des Staatsanwalts in
der ersten Verhandlung, daß er die Veröffentlichung ans
schnöder Gewinnsucht veranlaßt habe. Er habe die betr.
Nummern der „Abwehr" zu 3 pro Exemplar den
Sttaßenverkäufern überlassen, die sie bann für 10 4
verkauft haben. Der flüchtig gewordene Redaktör der
„Abwehr", Alexander Wald, beffen Aussagen vor bem
Untersuchungsrichter zur Verlesung gelangen, hat erklärt,
daß Ueberschrift und Einleitung des Arttkels ' .... ...
von ihm herrühren, auch habe er das von P. gelieferte
Material bearbeitet. Die Veröffentlichung sei im Interesse
des P. erfolgt, mit der Nebenabsicht, durch den inter-
essanten Lesestoff den Leserkreis der „Abwehr" zu er-
weitern. Der beleidigte Kommerzienrath Riedemann er-
klärt, daß er sich nur wenig um das Hamburger Geschäft
bekümmert und sich ganz auf seine Angestellten verlassen
habe. Als er von dem Angeklagten P. den ersten Bries
erhalten, habe er sich sofort zu seinem Anwalt, dem jetzigen
Senator Dr. Predöhl, begeben und ihm den Brief horgelcgt.
Auf seine Bemerkung, daß cr nicht wolle, daß irgend Jemand
Schaden erleide, und daß cr bereit sei, bem P., wenn cr
mit seinen in • dem Briefe ausgestellten Behaupttingen
Recht habe, völlig zu entschädigen, habe Dr. Predöhl thu
beruhigt und erklärt, er solle ihm nur die ganze Ange-
legenheit überlassen; er, Dr. Pr., werde schon für ihn
sorgen. Die später von P. angestrengten Prozesse habe
fein Bruder inftruirt; er sei nicht näher eingeweiht.
Betteffs der Ausfüllung ber Fässer mit Pnmpöl erklärt
er, nachttäglich erfahren zu haben, daß in einem Zeit-
raum von 6 Jahren tm Ganzen 450 Fässer aufgefüllt
worden seien. Nie aber sei mit seinem Wissen und
Willen unreines Pumpöl zur Auffüllung verwandt und
in ben Handel gebracht worden. Die gegen ihn er-
hobenen Beschuldigungen beruhten zweifellos ant bos-
haften Erfindungen. In gleicher Weise bezeichnet der
andere Nebenkläger, Kaufmann Siemers, alle gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen als auf freier Erfindung be-
ruhend. Im weiteren Verlaufe ber heutigen Beweis-
aufnahme werden neue Momente überhaupt nicht zu Tage
gefördert, auch dürften solche kaum im Verlaufe ber
ganzen, auf mehrere Tage berechneten Verhanblung zu
erwarten sein.

Beamten zu ber strafbaren Handlung veranlaßt worden

ist, und beantragt gegen ihn eine Gefängnißstrafe von
8 Tagen. Das Gericht sieht jedoch die Sache iwch viel
milder an und erkennt, unter Hervorhebung des Um-
standes, daß der arme Mensch von einem gewissenlosen
Beamten förmlich genöthigt worden ist, auf eine Geld-
strafe von X 24, event. 3 Tage Gefängniß.

Strafkammer III. Vorsitzender: Dir. Dr. Burchard.
Staatsanwalt: Jrrmann.

Ein beleidigter Kommerzienrath.
Unter dieser Spitzmarke berichteten wir im Dezember v. I.
über den Prozeß gegen den Juwelier Johann Heinrich Panz
und den Kaufmann, früheren Zeitungsverleger Ernst
August Hübner wegen wiederholter öffentlicher Be-
leidigung des Kommerzienraches Riedemann unb
de« Kaufmanns Siemers. Der Prozeß endete nach
dreitägiger Verhandlung mit der Verurtheilung ber An-
geklagten P. u. H, und zwar wurde P. zu 5 und H.
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Kegen dieses
llrtheil haben bie Beiden durch ihren Anwalt Dr. I. Lev y
Revision beim Reichsgericht eingelegt, welche auch aus
verschiedenen formellen Gründen und ungenügenden
Feststellungen anerkannt worden ist. Die ganze
Geschichte muß also nochmals verhandelt werden. Die
infriminirlen Beleidigungen sollen begangen sein durch
Artikel in den Nummern 16 und 17 des längst selig
entschlafenen antisemitischen Blättchens „Abwehr"
vom 22. und 29. April 1895, welches im Verlage des

Angeklagten H. erschien. Die sich durch jene Arttkel be-
leidigt fühlenden Kommerzienrath R. und Kaufmann S.
stellten gegen P. und H. Strafantrag, unb da bie Staats-
anwaltschaft ein „öffentliches Interesse" in ber Sache für
vorhanden erachtete, wurde abseiten ber Staatsanwaltschaft
Anklage erhoben, der sich die Beleibigttn als Nebenkläger
anschlossen. Der Anklage liegen folgende Dinge zu
Grunde, die noch allgemein bekannt sein dürften: Der
Angeklagte Panz begann im Jahre 1887 Termingeschäfte
in Petroleum zu machen. Er kaufte im März 1887
von der Firma G. I. H. Siemers u. Ko. 50iX) Faß
Petroleum zu X 6,50 pro Zentner mit der Bedingung,
daß in den Monaten August bis Dezember je KHK) Faß
monatlich geliefert werden sollten. Diese ßieferung ge-
schah in der Weise, daß Siemers u Ko. dem Panz
gewisse Partten per Andienungszettel anbienten.
Panz liefe sich bann, als er beschlossen hatte, effektiv
zu empfangen, von S. unb Ko. gegen Auslieferung der
Anbienungszettel Liefeningsfcheine ansstellen. Diese gab

er dann an die Firma Wilh. N. Riedemann, Pächterin
des Hamburger Pctroleumhafens, mit dem Auftrage, die
Waare für ihn, Panz, zu empfangen und unter Leckage-
Garantie und Feneraffekuranz an Lager zu nehmen. In
Folge dieser Geschäfte sind hurch die Firma Riedemann
für Panz von Siemers von August bis Oktober 1887
fünf Partien empfangen und gelagert, unb zwar
250 Barrels aus bem Schiffe „Theodor Rand",
720 Barrels aus bem „Maeanly", 680 Barrels aus
dem „Thom Kailor", 17 Barrels ans bem „Georg".

Panz ist nun ber Ueberzeugung, daß die Firma Riede-
mann aus Grund der Lagerschemc, bezw. der mündlichen
(Vrfimnmg des Makler«, von Panz bei Gr Heilung des
Auftrages zitt Lagerung nicht bie obengenannten Partten
hätte empfangen und lagern dürfen, sondern anstatt vier

obiger Partien je zwei Partien ans den Schiffen „So-
vereign" und „Elisabeth". Die Parste ans dem „Ma-
eanly" ist außerdem im Fcbntar 1888 ohne Auftrag und
Vorwissen des Panz von dem Lager entfernt und dafür

eine angeblich gleichwcrthige Anzahl Barrels ans dem
Schiffe „Union" sudstittiirt worden. Durch diese angeblichen
Unregelmäßigkeiten fühlte sich Panz damals geschädigt. Er
verweigerte deshalb die Zahlung von Lagergeldern,
Spesen u. s. w. an die Firma Riedemann für die auf
seinen Namen lagernden Partien Pettolcnm. In
dem dicscrhalb gefiihrtcn Prozeß ist Panz in sämmt-
lichen Instanzen zur Zahlung deS Lagergeldes u. j. w.
für vier Partien verurtheilt worden, während Hinsichtlich
der ans dem,Schiffe „Macanl»" stammenden Parste die
Firma Riedemann mit ihren Ansprüchen abgewiesen worden
ist. Panz hat darauf einen Prozeß gegen die Firma
Riedemann auf Erstattung des Marktpreises ber Parste
ans dem Schiffe „Nlacanly" angestrengt, welcher in allen
brei Instanzen im Wesentlichen zu Gunsten deS P. aus-
gefallen ist. Diese zivilrechstichen Schwierigkeiten waren
nicht die einzigen Folgen der zwischen Siemers, Riedemann

und Panz abgeschlossenen Geschäfte. Letzterer ging auch
dazu über, Riedemann wiederholt wegen Bctntges nn6
Unterschlagung, ferner den im ersten Prozesse als Zeugen
ücrnommencn Prokuristen der Firma Siemers, Brunkow,
und den R.ffchen Lagermeister, Nawo, wegen Meineids
zu dennnziren. Er wurde jedoch stets mit seinen Denun-
ziationen abgewiesen. Er wandte sich ferner mit Beschwerde-
schriften an verschiedene Senatoren, Behörden Hamburgs,
Preußens und des Deustchen Reiches, machte den Versuch,
einen Reichstagsabgeordneten, Frohme, für seine Sache zu
interessiren und suchte anchdurch cincAnzahl von Broschüren
an den Kommerzienrath Riedemann, denselben zu bewegen,
ihm eine Entschädigungssumme zu bezahlen, deren Höhe
er auf X 63 184 berechnete. Als er mit allen diesen
Mitteln nichts zu erreichen vermochte, legte er seine ganze
Angelegenheit schriftlich nieder unter Anführung eines
Theiles dicscrhalb mit Behörden, mit Riedemann unb
mit Rechtsanwälten geführten Korrespondenz und übergab
diese Schrift dem jetzt entflohenen Redaktor der anst-
femistschen „Abwehr", Wald, sowie dem Verleger ber«
leiben, Hübner, zum Zwecke der Veröffentlichung. Wald
bearbeitete das Schriftstück noch einmal, woraus dasselbe
unter Billigung des Hübner in ber Nummer 16 bet
„Abwehr" am 22. April 1895 hier veröffentlicht würbe.
Die Auflage würbe in etwa 3000 Exemplaren theils hier
unb in Altona in marktschreierischer Weise in ber Nähe
ber Börse abgesetzt, theils auch nach Bremen, Bremer-
haven, Geestemünde, Lehe und Brake versandt und daselbst
vertrieben. In der folgenden Stummer der „Abwehr" vom
29. April 1896 erschien bann ein weiterer Artikel unter ber
Ueberschrift „Noch einmal bet Fall des ttommerzienraths
Niedemaim unb Konsorten". Dieser Artikel stammt aber
nicht von Panz, sondern von Wald unb soll mit Geneh-
migung des Hübner zum Abdruck gebracht sein. Dutch
den JnhaU dieser beiden Artikel sollen u. A. der Kom-
merzienrath Riedemann und der Kausmaiut Edmund
Siemers auf das Gröblichste beleidigt worden sein. Was
den ersten Artikel anbclangt, so finden sich darin u. A.
folgende Ausdrücke, die sich theils auf Riedemann allein,
theils auf diesen und Siemers beziehen: „Betrug des
Kommerzienraths Riedemann und Konsorten", „Ein Schuft
bars nicht preußischer Kommerzienrath sein", „Berufsmäßige
Ausbeuter, gewerbsmäßige Morbbtennetei", „Hctt Edmunb
Siemers, Vorstand und Inhaber der Schw .... ffrma
S. I. H. S. u. Ko., Schutzpatron des Kommcrzienraths
Riedemann u. s. w. Auch wird behauptet, „Kommetzim-
rath Ntedcmann habe Waaren des Panz, bie bei ihm lagerten,
unterschlagen, er habe einen Lieferschein gefälscht, Panz
um X 20 000 beschwinbelt, er hahe Kunden durch Ab-
nahme zu hoher Lagergebühren betrogen, er habe Fässer
Dom Lager gestohlen, er habe den ihm unbequemen Zeugen
Ploog mit Schweigegeld nach Amerika geschickt." Der
Kaufmann Siemers wird wiederholt des „Betrugs und
der Unterschlagung von Andienungsscheinen des Panz
beschuldigt". Der zweite Artikel vom 29. April 1895
wird hauptsächlich mit einer beleidigenden Polemik gegen
verschiedene hiesige Zeitungen wegen ihres Verhaltens
der ersten Veröffentlichung gegenüber ausgefüllt: cs be-
finden sich aber auch in diesem Artikel mehrfach den
Kommerzienrath Riedemann bclcibigenbe Behauptungen.
ES wird behauptet, daß „Riedemann die Schuld daran
trage, daß nicht weniger Dienstmädchen durch Explosionen
des Pcttolcnms in Lampen Brandwunden erhalten hätten."
Tiefe Behauptung wird daraus zu stützen versucht, daß
Riedemann biejenigen Fässec-Pettoleum, welche in Folge

r. ttta ..Fabrikanten-Attcnläter" vor dem

Schwurgerich in Winterthur (Schweiz). Am
13. August, Morgens 8 Uhr, würbe in der großen
SSirtcrtburer Maschinenfabrik von Gebrüder Sulzer ber

Mit esitzer Ziegler von bem Hobler Tolidon aus Belfort
(Fr, iikreich) nu einem Gleichmaß in die rechte Brustseite
gestochen, so daß er sofort in ärztliche Behandlung ge-
nommen werbe:! mußte, tvährend der Arbeiter Tolidon
veihaftet wurde. Der Fall wäre für phantasievolle unb
von verzchrenbcm töbttichen Haß gegen bie Sozialdemo-
kratie erfüllte Leute sehr geeignet gewesen, an alle Gut-
gesinnten zu euer Hetze g ;,cit du genannte Partei zu
avpelliren, allem hier geschah nichts Derartiges, ja nicht
einmal das Leiborgan der Fabrikanten machte den Versuch,
den Porsall gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft 311
sniktifiziren." In der vergangenen Woche sand nun vor
bem Schwurger cht in Winierthur bie Verhandlung gegen
den „Fabrikant. ii-Attcutätcr" statt. Da stellte sich aber
heraus, daß ber Tolidon ein sehr ordentlicher und muster-
hasler Arbeiter unb Familienvater ist, seine Arbeit stets
zur Zufriedenheit au8fü f? rt», dagegen von seinem vor-
gesetzten Meister Merz, einem Streber und Hausknecht
biß Kapitals ersten Ranges, ber ihn nicht leiben mochte,
chikanirt, tmgcr.cht gebüßt unb bei ben Fabrikanten wie-
derholt angefchwärzt würbe, so baß er von ber Maschine
weggenommen und zum Handlanger begrabirt werden
sollte. Diese Strafversetzung wollte an^erwahnten Morgen
Dir Fabrikant Ziegler vornehmen, dessen Befehl Tolidon
nicht sofort gchi rchte und wobei er, einer üblen Gewohnheit
gemäß, mit bet. Fingern vor den Augen Zieglers herum«
gestiktuttte, womitch sich dieser bedroht fühlte und dem
Arbeiter die He.itb hcrunterschlug. Daraufhin pafflrte der
Unfall, über beffen näheren Hergang abi. weder Ziegler
noch Tolidon etwas zu sagen wußten. Tolidon wurde von
den Geschw reuen sreigesprochen, worüber
nun die kapiielistischen Kreise sehr entrüstet sind. —
Seine Mitarbeiter hatten stffr TolidonS Familie 350 Fr.
gesammelt

llebcrfdjincmmuiifl. Aus Italien sind noch
folgende Nachriwten über verheerende Ueberfdjmemmungen
eingclautcu: Fe rin 0, 24. Oktober. Wolkeiibruchartige
Rcgengüffe haben die Landstriche in ber Umgegenb von
Porto Sant’ fripibio überschwemmt. 40 Häuser sind ein«
gestürzt — Ascoli, 24. Oktober. Die Flüsse, nament-
lich der Tronto, sind in Folge der Regengüsse stark an-
geschwollen; b.r Tronto, dessen Wasser sich nicht so
schnell in daS Meer ergießen konnte, hat die Ebene bis
znm Hafen von dl Scott überschwemmt. Tie Eisenbahnlinien
Ascoli-San Biitedetto unb San Beuebetto-Ginlianova
finb imtcrbrodjiu. Der angerichtete Schaden ist bedeutend.
— G iu 1 i an 0 v a, 24. Oktober. In Folge wolkenbriich-
artiger Regengüsse sind die Flüsse Salinello und Tordino
ans den Ufern gcKeten unb haben bas anliegende Gebiet
in einer Ausdehnung von 8 km verwüstet Die Eisen-
bahnverbindung ist an mehreren Punkten unterbrochen;
zahlreiche Land! inser sind eingestürzt - Di 0 in, 25. Ok-
tober. Nach den letzten Meldungen über bie Ueber«
schwemtnungen sind in Ehiravalle viele Häuser und
Magazine sorlgeschwemmt. Bei Ancona stürzte die
Drücke über den Musone ein; bei Loreto ist jede Kom-
munikation um erbrochen ; in Gatten in bet Provinz
Fortt kam ein Kind unter den Trümmern eiiistürzciider
Häuser um. In Fortt überschwemmte der Fluß Mon-
iena die Felder und riß Bäume um. In der Nähe von
Mcldola stutzt- ein Haus ein und begrub 9 Menschen
unter seinen Trümmern. In ber Provinz Strabcßa in
ber Nähe von Faenza burchbrach der Fluß Lanione den
Deich in einer Breite von 80 Metern. In ber Provinz
Teramo stürzten 3 Brücken ein. Mau hält biese Ueber-
fchweniinniig für die größte seit dem Jahre 1842.
Ueberall betheikigen sich die Truppen mit bewunderungs-
würdiger Hingebung an den Rcttungsarbeiten.

Der eingeschnettc Monarch. Seit zwei Tagen
ist der in den Alpen jagende König von Italien, sowie
der .Kroupriliz unb bet Herzog ber Abruzzen im Jagd-
schlösse von Santanna Valdicui eingeschiieit Furchtbare
Echneestürme linderten bisher die Rückkehr ber Jagd-
gesellschaft. Vom Schneesturm unb Diebel wurden auch
200 Treiber üb erfallen. Tie Leute konnten sich iitdesseii,
theilweise in einem traurigen Zustande, retten. Mit
großer Anstrengung Haden cndltch Soldaten und die
Bergbevölkerung einen Fußweg nach dem Thal gebahnt,
so daß der König wieder in ft- Freie gehen und re-
gieren kann.

Auf der Fahrt i»'S toolblanb. Von Fort
guten in Alaska wird gemeldet, daß der Dampfer
„h a m i 110 n", der vor 14 Tagen um 150 Fahrgästen
nach R l 0 n b h f e segeln wollte, im Eise stecken geblieben'
ist. DaS Schiff muß überwintern. ES bat 400o Zentner
Lebensrnittel an Bord, deren die Eiinvohncr von Kloiidvke
so bringenb bedürfen. In dieser Stadt ist eine Huitgers-
noth fast unvermeidlich.

1,40 Majorca (D.) — Letlh
3,35 Sermon Empire (S>.) Edmondson Hartlepool

„ Breslau (D.) Browne Leith
„ Lady Slray (D.) Brown

Ferner aus: 11 Uhr Fischerfahrzeug H. F. 11; 12 Uhr H. F.
— Der aus Kragsand an Grund gerathene norm. Schooner

Angeordnete Aufgebote.
Ttandesamt Nr. 1.

Johann Heinrich Ehrt Vian Edier mit Maria Christine
Sltsadeih Dahlmann. — Johann Joachim Heinrich Baumann mit
Ndcle Helene Eltsabelh Schümann. — Alfre» Otto Henning« mit
Henriette Milhelniine Mertens — Friedrich Wilhelm Boche mit
Jane Mary Tschtlch:. itz Heinrich Friedrich Paul Teilten mit
Marie Stefan. - Wilhelm Friedrich Johann Pagel mit Sophia
Friederila Laihartna Maria Thiede. Georg Adolph 'Jiemo mtt
ffmnm Julie Hn tonte Beselin — Loui« Emil Hauschildt mit
Fran»i«ta Wilhelmine 'Ulatbllbe iiiehn. — Heinrich August
Johanne« Paul Pescht mit Louiie Wilbelmine Margaretha Julian«
Tauw. — Carl Christian Hans Schlichting mit Adolphine Theresia
Louise Koslomstn. — Adolph Katzenstein mit Jeanette Hirschfeld.
— Karl Johann Adolf Honidurg mit Johanna Henriette Sophie
Ullerich. — Lorenz von Sieben mit Anna Marla Elisabeth, ged.
Sanmann, verw. Jürgens.

Standesamt Nr. 2.
Adalbert Budzynsli mit Marie Przezdzienk. — August Heinrich

Friedrich Wilhelm Schwelt mit Emma Mathilde Louise Studie.
— Henri Alfred Eisner mit Maria Catharina Linau — Eharles
iVerMnanb Beyer mit Martha Hein — Friedrich Wilhelm August
Mumme mtt Minna Sophie Helene Pröhl. — Max Friedrich
Nudoiph Reinette mtt Johanne Earoline Luise, ged. Düniher, ,
verw. Kühne. — Johann Fraw, Thate mit Anna Louile Hirsch, I

Seb. Heil — Elans Friedrich Johannes Roharbt mit Minna I:mma Adolphine Busch. — Sieorg Paul Wilhelm Quast mtt 1

9,4o Eairnavon ($>.) _ .
Kong Ragnar kam In ben Hasen. — 10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen am 26. Oktober. Nach
B. 8,15 Kriemhild (P.-D.) Hiogo

836 Hoffnung (Schnigge) Helgoland
Wind: DSC., schwach. Wetter: dedettt. Horizont: dunstig.

Barometer: 774,0 Thermometer: 4- n» (SH.).

alsdann in den Hasen. — Lady <Lray ist heule Nicht passirt. —
4 Uhr: Echleppzug In Sicht.

I» See gegangen am 26. Oktober.
B 11,20 Esperance (holl. Tb)
91. 2,50 Altona (F.-D.)

3,36 Gustav l Scho.)
3,45 Emma !F.-D.) ...

Winb: Oft, schwach. Wetter: wolkenlos. — Horizont dunstig.
Barometer: 774. Thermometer: + 7° (SH.).

Thermometer: 4- 5° (SH.)
Holtenau meldet: In den Kanal eingelauseu:

24. Oltober. Kapt. Bo»

. . Riga
iLnxhnven, 26 Oktober, Poimillag«.

Angekommen am 25. Oktober. Kapt.
B. Lady Äray (D.) Brown

7,60 Fritz (F -D.) »rdger
8,16 teilt u Bartels (F.-D.) Wegener
„ Royal Dane (D.) ~
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